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Der kommende Mann in Frankreich
Peret ausſichtsreicher Kandidat

x Paris, 13. Jan.
Die Rede des Kammerpräſidenten Ravul Peret wird all

gemein als die Kandidatenrede für die Miniſter-
präſidentſchaft gehalten. Peret ſteht auch im Vordergrund
aller Kombinationen des künftigen Miniſteriums. Außer ihm
kommen nur noch Jonnart und Viviani in Frage.

Der Verlauf der Kammerſitzung
x Paris, 13. Januar.

Die geſtrige Kammerſitzung nahm mit einer Anſprache des neu
gewählten Kammerpräſidenten Raoul Peret ihren Anfang. Er
erinnerte an die großen Aufgaben, die der Kammer für die neue
Seſſion bevorſtänden. Sie müſſe das Gleichgewicht im
Budget herſtellen und eine militäriſche Organiſa-
tion ſchafſfen, die den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Landes
Rechnung trage, aber auch jede Gefahr für die Sicherheit Frank
vreichs aus dem Wege räume. Die ſozialen Konflikte müßten auf-
hören, und das Problem des Geburtenzuwachſes müßte
ſeiner Löſung zugeführt werden. Große Debatten über die aus
wärtige Politik hält Peret für unvermeidlich. Das Land müſſe
die poſitiven Folgen des ſiegreichen Krieges mit größerer Klar-

it vor Augen ſehen. Dieſer Friede gewähre aber noch kein
Recht, ſich zur Ruhe zuſetzen.
325 Zerſtörungen können nicht in einem Tage wieder gutgemacht
werden.

Die Aufrechter haltung der Allianzen ſei eine
unbedingte Notwendigkeit, wobei die verſchiedenen Intereſſen der
einzelnen Staaten in Einklang zu bringen wären.

Aber das franzöſiſche Volk mit ſeiner ſtolzen Seele
des Siegers würde niemals die Ernrdrigunger-
tragen, welche gleichzeitig eine Herausforderung der Gerechtig-
keit wäre, daß der beſiegte Teil ſeiner Entſchädigungs-
pflicht nicht nachzukommen brauchte. Das franzöſiſche
Volk könne nicht glauven, daß die Stimme Frankreichs, das ſein
Recht und nichts als ſein Recht fordere, ungehört verhalle. Es ſei
notwendig, daß ein gewaltiger Wind die Wolken zerſtreue, welche
den Horizont bedecken. Die Ausführungen Perets wurdgn mit
ſtürmiſchein Beifall aufgenommen.

Darauf ſollten die Fragen der Tagesordnung er-
lbedigt werden. Die Interpellationen über die allgemeine Regie
rungs und Finanzpolitik wurden eingebracht.

Der Miniſterpräſident Leygues beſtieg die Tribüne und
erklärte, z er die Vertagung dieſer Interpellation wünſche. Er
wies darauf hin, daß am 19. Januar die Jnteralliierte
Miniſter konferenz in Paris beginne. Man müſſe wiſſen,
ob die Regierung das Vertrauen des Parlaments beſitze, ob ſie
u dieſer Konferenz mit der ganzen Autorität gehen

könnte, deren ſie bedürfe, und ob ferner ſeit etwa 20 Tagen
irgend welche Ereigniſſe eingetreten wären, die der Regierung
das Vertrauen des Parlaments entziehen könnten. Alle Staats
männer, die an der Pariſer Konferenz teilnehmen werden, ſeien
von einem freien Geiſt beſeelt und müßten freie Hand haben.

Sein altes Programm wollte er weiter vertreten,
und dieſes lautet auf die Entwaffnung Deutfchlands, die Befeſti-
gung des Friedens und ſeiner vollſtändigen Durchführung.

Hierauf ſtellte Leygues die h r rNach einer kurzen Anſprache des Abgeordneten Bochanowski,
der den Finanzminiſter Francois Marſal heftig angriff, verlangte
die Kammer in ſtürmiſchen Zurufen den Schluß der
Debatte. Der Leiter der Entente Republicaine er-
klärte noch, daß man an dem Patriotismus und dem guten Willen
Leygues nicht zweifeln wolle, doch brauche man eine ſtarke
und klarſehende Regierung. Man verlange uneinge
ſchränktes Vertrauen, und dies könne der jetzigen Reg. erung nicht
zugeſtanden werden. Hierauf wurde zur Abſtimmung
geſchritten, die das mitgeteilte Ergebnis hatte.

Nach dem Kammerbericht der „Agence Havas“ hat Miniſter
präſident Leygues das Abſtimmungsergebnis erwartet. Die
Kammer nahm die Verkündung des Abſtimmungsergebniſſes
ſchweigend entgegen. Nach der Sitzung begab ſich das Mini

Die im Kriege angerich-

ſterium zum Präſidenten der Republik und
überreichte ſein Rücktrittsgeſuch, das Präſident
Millerand annahm, indem er den Kabinettsmitgliedern
für ihre Mitarbeit dankte und ſie erſuchte, bis zur Grnennung
eines neuen Miniſteriums die laufenden Geſchäfte zu
erledigenDer „Eclair“ bemerkt noch, daß nach den Ereigniſſen, die ſich
eſtern vollzogen haben, es wenig wahrſcheinlich ſei, daß die Konſergre der Jnteralliierten Premierminiſter am 19. Januar ſtatt
indet.

Die heutigen Morgenblätter machen bereits Andeutungen
über die Neubildung des Kabinetts. Man nennt
immer noch den früheren Miniſterpräſidenten Viviani, den
Miniſterpräſidenten Peret und Poincaré als Kandidaten
für die Miniſterpräſidentenſchaft. Am meiſten Ausſicht für den
Poſten des Miniſterpräſidenten hat wohl Peret, der geſtern
morgen bereits von Millerand in Privataudienz empfangen
wurde.

w. Paris, 13. Januar.
Die Betrachtungen über den Sturz des Miniſteriums

Leygues nehmen in der Preſſe einen breiten Raum ein.
„Matin“ meint, die Schwere der Kriſis liege in dem nahen Be
vorſtehen der alliierten Konferenz, auf der die Art der franzöſi
ſchen Politik in Erſcheinung treten müſſe. „Echo de Paris“ iſt
der Anſicht, daß ſchon lange in der Politik Leygues ein beſorgnis-
erregender Zuſtand der Unſicherheit herrſche.
zeige vor allen Dingen die Beſorgnis in bezug auf die politiſche
Lage und habe alſo eine ſehr klar ausgeſprochene Entſcheidung.
Die Regierung von morgen müßte durch Energie und Entſchloſſen-
heit ihren Willen zur Tat bekunden. Leygues habe den Sturz
nicht verdient, aber man wäre ungerecht gegen die Kammer, wenn
man in dem Vorſtoß von geſtern nicht den Ausdruck eines Ge-
dankens ſehen wolle. Sei auch der ausgeſprochene Wille nicht

anz klar, e es doch ſchwerlich zu leugnen, daß im AugenblickFwangelle erhältniſſe und die Langſamkeit der Ausführung des

Friedensvertrages als die Folge einer politiſchen Kriſis zu be
trachten ſei. „Petit Jouxnal“ meint, die Abſtimmung gebe dem
Präſidenten der Republik faſt gar keinen Anhaltspunkt, doch könne
man ſagen, daß die Kammer und das Land wünſchten, daß das
Miniſterium von Männern mit weitem Blick beſetzt werde.

Havas meldet aus Paris:
Sämtliche Abgeordnete hoffen, daß die Miniſterkriſes nur von

kurzer Dauer ſein wird, damit möglichſt verhindert werde, da
die für den 19. Januar angeſetzte interalliierte Konferenz verta
werden müſſe. Für den Poſten des Miniſters des
Aeußern werden Poincareé, BVriand und Vivkane
genannt. Präſident Millerand wird heute die üblichen
Beſprechungen zur Löſung der Kriſis haben.

b. London, 13. Januar.
Jm Verlaufe der geſtrigen der franzöſiſchen Kammer

ſieht man hier eine Verurteilung der Politik Leygues' der wäh-
rend der Londoner Konferenz im November keine Erfolge er
zielen konnte. Ebenſo ſieht man darin eine Verurteilung
von Millerands Auftreten in Spa im Juli. Die eng
liſche r Pfert hat die Nachricht von der Demiſſion des Kabinetts
Leygues ſofort nach Downingſtreet telephoniert, worauf Lloyd
George nach Paris die Jnſtruktion gab, daß die bereits im
Hotel Elaridge beftellten Zimmer ab beſtellt werden ſollten.
Man glaubt nicht, daß die Konferenz des Oberſten Rates vor
Februar ſtattfinden wird, da das neue Kabinett vor Sonnabend
nicht gebildet ſein dürfte.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Jn Anbetracht der
politiſchen Vergangenheit Milleran als Mitbegründers des
nationalen Blockes glaubt der Pariſer Berichterſtatter des „United
Telegraph“ vorausſehen zu können, daß der neue Kabinettschef
in der Gruppe der demokratiſchen Entente geſucht werden wird.
Es könne ſich alſo in dieſem Falle nur um Bonnevahy handeln,
der aber dem linken Flügel der demokratiſchen Entente angehört.
Es ſtehe zu erwarten, daß Bonnevay gegen ſchwere Oppoſitionen
auch im eigenen Lager zu kämpfen haben würde. Da er erklärte,
daß er mit den Radikalen nicht zufammenarbeiten wolle würde
auch die Mehrheit in der Kammer gegen ihn ſein. Jn eord
netenkreiſen hält man auch Poincaré und Briand für die
kommenden Männer, doch dürfte Bonnevay auch unter dieſen
Politikern mit einem Miniſterpoſten bedacht werden.

Eine neue Verhandlungsgrundlage
mit den Eiſenbahnern

w. Berlin, 18. Januar.
Nachdem die Vorſtände der Großorganiſationen der Eiſen

ner zu dem bisherigen Verhandlungsergebnis Stellung ge
nommen und auf Grund der einmütigen Ablehnung der Mit
glieder im ganzen Lande neue Verhandlungen für notwendig
gehalten haben, tra: am Mittwoch der Sechzehnerausſchuß zu
einer Beſprechung zuſammen. Aus den erſtatteten Berichten er
gab ſich eine neue Verhandlungsgrundlage, die dann in einer
anſchließenden Konferenz mit Vertretern des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Deutſchen Gewertſchafts
bundes und des Gewerkſchaftsringes eingehend beſprochen wurde.
Dabei wurde ganz beſonders die finanzielle Auswir-
kung der zu fordernden weiteren Zugeſtändniſſe behandelt.
Schließlich erklärten ſich die Vertreter der genannten Gewerk
ſchaftsbünde bereit, ſofort mit den entſprechenden Regierungs
ſtellen in Verbindung zu treten, damit ein befriedigendes Re
fultat ergielt wird.

Die Reichoge werkſchaft Deutſcher retne
gleich der Regie

ichnet wird. Die Reichsgewerk
maßloſe Geldforderungen die

nach weijtar vwerſchlechtern doch
dur

andss

die Gehaltsgruppen, die am dringendſten der Hilfe bedürfen,
müßten bei der Regelung wirkungsvoll berückſichtigt werden.
Zunächſt ſolle verſucht werden, im Rahmen der bisherigen ge
werkſchaftlichen Einheitsfront ein befriedigendes Ergebnis zu
erreichen, im Bedarfsfalle wolle man jedoch auch vor der An-
Wegten des letzten gewerkſchaftlichen Mittels nicht zurück

en.

Suſammenbruch der Ernährung in Polen
b. Danzig, 13. Januar.

Die ſpaniſche Botſchaft in Warſchau hat wegen der dort
zuſammengebrochenen Ernährungslage Warſchau
verlaſſen und ſich nach Danzig begeben.

Vorſtehende Meldung in ihrer trockenen Kürze iſt bezeich
nend für die „polniſche Wirtſchaft“ und liefert den Beweis, daß
die geſamte polniſche Verwaltung unmittelbar vor dem Zu
ſammenbruch ſteht. Wenn ſchon die fremden Geſandtſchaften
trotz ihrer Verbindungen nicht mehr in der Lage ſind, ſich er
nähren, welch furchtbares Elend mag da in der breiten Maſſe der
Bevölkerung herrſchen. Wurde doch erſt kürzlich aus Brom-
S 47 daß dort ein einfaches Brot bereits 51 M. koſtet.
Die 9 r r der Deutſchen aus Wefſtpreußen und en
nach e eich iſt daher auch ſtändig im Wachſen. Und da haben

ie Polen noch die Frochheit und den Mut, den Oberſchleſiern zu
zumuten ſte ſich ſehenden Auges in den Abgrund des pol
ſchen Glands ſtürnen ſolleni

Die Abſtimmung

Die Stellung der Deutſchnationalen
volkspartei zum Mittelſchullehrergeſetz

Von
Rektor Lukaſſowitz,

Mitglied der Preuß. Landesverſammlung

Die Gründe für die Reform der Beamtenbeſoldung
und der Beſoldung der Lehrer an den ſtaatlichen Anſtalten
und den Volksſchulen laſſen in gleicher Weiſe eine Aende-
rung der Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an den
mittlereen Schulen notwendig erſcheinen. Die Beſoldung
dieſer Lehrer und Lehrerinnen war bisher ſehr verſchieden
artig, zum Teil hat ſie ſich angelehnt an die Beſtimmungen
für die Volksſchullehrerbeſoldung, zum Teil an die für die
Lehrer an den höheren Lehranſtalten, ſo zuweilen für die
akademiſchen Lehrkräfte an ſog. Rektoratſchulen oder an
höheren Mädchenſchulen, zum Teil iſt ſie lediglich der Eigen-
art der einzelnen Schule angepaßt. Dieſe Verſchiedenheit
wird ſich auch in Zukunft nicht ganz vermeiden laſſen. Der
Begriff der mittleren Schule umfaßt alle Arten von allge-
mein bildenden Schulen für die Jugend, die über das Ziel
der Volksſchule hinausgehen, aber nicht zu den höheren
Schulen im Rechtsſinne oder zu den Fach und Fortbildungs-
ſchulen gehören. Die Vorbildung der Lehrer an dieſen
Schulen iſt ſehr verſchiedenartig, ebenſo der Umfang der
Lehrkörper der einzelnen Anſtalten.

Der Geſetzentwurf hat am 17. Dezember 1920 der
Preußiſchen Landesverſammlung in der erſten Leſung vor-
gelegen, nachdem die deutſchnationale Fraktion in der
Kleinen Anfrage Nr. 616 (Oelze, Lukaſſowitz, Herrmann)
die ſchleunigſte Einbringung des Geſetzentwurfes mit Rück-
ſicht auf die große Notlage der Lehrer an dieſen Schulen ge-
fordert hatte. Als Redner zu dieſem Entwurf in der erſten
Leſung habe ich nach einer allgemeinen Beſprechung der
Grundzüge dieſes Geſetzes zum Ausdruck gebracht, daß meine
politiſchen Freunde ſich in bezug auf:
a) die Frage der Einreihung der Lehrer in die einzelnen

Beſoldungsgruppen 1 und 2 des Entwurfs);
b) die Regelung der Unterhaltung dieſer Schulen, die

durch eine nach dem Muſter der Landesſchulklaſſe im
V. D. G. zu errichtenden Landesmittelſchulklaſſe

die weitere Stellungnahme in der Kommiſſion vorbehalten.
Jch habe dann beantragt, den Entwurf dem 23. AusſchußWehrerbeſoldungsausſchuß) zu überweiſen.

Die Verhandlungen über dieſen Entwurf im 23. Aus-
ſchuß haben am 7. Januar begonnen und ſollen ſo beſchleu-
nigt werden daß das Geſetz am 12. oder 13. Januar im
Plenum verabſchiedet werden kann.

Bei der erſten Leſung im Ausſchuß hat die deutſch-
nationale Fraktion durch mich zum Ausdruck gebracht, daß
die neue Beſoldung den Unterhaltungsträgern der öffent-
lichen mittleren Schulen ganz bedeutende Mehrlaſten auf-
erlegt, da die Kommunen bei ihrer heutigen Finanzlage,
namentlich aber infolge der Umwälzung auf dem Gebiete
des Finanzweſens (Entziehung der Einkommenſteuer) zur
ſelbſtändigen Aufbringung der erforderlichen gewaltigen
Geldmittel nicht imſtande ſind. Der Staat muß auch für
dieſe Schulen wirkſame Geldhilfe leiſten. Dieſe darf nicht
beträchtlich hinter der für das Volksſchulweſen zurückbleiben.
Mein Antrag für die zweite Leſung lautet:

Der Ausſchuß wolle beſchließen, dem S 18 folgende
Faſſung zu geben: „An der Aufbringung des durch die
eigenen Einnahmen nicht gedeckten Bedarfs der Landes-
mittelſchulklaſſe beteiligt ſich der Staat im Sinne der

41, 1a und 47 des Volksſchullehrer-Dienſteinkommens-
eſetzes.“

Die Vertreter der Unterrichts und der Finanzverwal
tung haben meine Anregungen abgelehnt unter Hinweis auf
die Leiſtungsunfähigkeit des Staates. Sie haben dafür
einer weiteren Erhöhung des Schulgeldes und der Herab-
ſetzung der Zahl der hauptamtlichen Lehrkräfte das Wort
geredet. Der erſte Vorſchlag der Regierungsvertreter muß
in höchſtem Maße unſozial wirken, da ſich doch gerade die
Schüler der Mittelſchulen aus Kreiſen der durchaus nicht
wohlhabenden Bevölkerungsſchichten rekrutieren. Wo bleibt
da die ſozialiſtiſche Phraſe von Schulgeld und Lehrmittel
freiheit? Der zweite Vorſchlag der Regierungsvertreter,
Herabſetzung der Zahl der hauptamtlichen Lehrkäfte bedeutet
eine Herabſetzung der Leiſtungen dieſer Anſtalten und eine
Ueberlaſtung der an ihnen tätigen Lehrkräfte. Die Regie
rungsvertreter haben ſchließlich anerkennen müſſen, daß,
wenn der Staat dieſe Schulen finanziell nicht wirkſam
unterſtützt, ein großer Teil derſelben, namentlich in kleinen
und kleineren Orten, eingehen muß, was durchaus im
Gegenſatz zu dem allgemeinen Bildungsintereſſe ſteht. Den
beſonders leiſtungsfähigen kleinen Gemeinden ſollen Er
gänzungszuſchüſſe, in welcher Höhe hat man verſchwiegen,
gegeben werden. Mit dieſem geringen Entgegenkommen
der Recgterung kWnnen wir Deutſchnationalen un mat

Va r n der Kehrer anMittelſchulen betrifft, T. e chnectionale Volk
dartai auf dem Standpunkt, daß die Lehrer und Deſter Je-



annrer Schulen nicht ſchlechter geſtellt werden dürfen als
die Volksſchullehrer und die Fortbildungsſchullehrer; d. h.

die nicht geprüften Volksſchullehrer an Mittelſchulen, die
auf Grund ihrer beſonderen Tüchtigkeit und Bewährung

an Mittelſchulen angeſtellt worden ſind, müſſen auf Grund
ihrer Arbeitsleiſtung und auf Grund ihrer beſonderen
Stellung beſſer beſoldet werden als die Volksſchullehrer

(Einreihung in Gruppe 8 als Mindeſtforderung). Die
Lehrer mit Mittelſchul- und ſonſtigem Examen gehören
nach Klaſſe 9, die Rektoren der Mittelſchulen nach Klaſſe 10
und bei beſonders großen Syſtemen (über 12 Klaſſen) nach
dem Beiſpiel der Fortbildungsſchuldirektoren an großen
Schulen nach Klaſſe 11. Für beſondere Anforderungen, die
an die Miettelſchullehrer geſtellt werden, ſind an dieſelben
ruhegehaltsfähige Zuſchüſſe zu gewähren. Die Gewährung
derſelben iſt den Unterhaltungsträgern zur Pflicht zu machen.

Kompromiß über das Landesſteuergeſetz
Von zuſtändiger Stelle wird u. g. mitgeteilt: Bei dem

Widerſtreit der Intereſſen hat es ſich als unmöglich heraus-
geſtellt, ein preußi ü etz zum Landesſteuer
geſetz rechtzeitig vor dem Auseinandergehen der Landesver
ſammlung zu verabſchieden. Jn letzter Stunde iſt, wie gemeldet,
unter perſönlicher Mitwirkung des Finanzminiſters Lüde-
mann ein Kompromiß in der Dienstagsſitzung des Haupt
n 7 gebracht.Um dieſe Verſtändigung zu ermöglichen, hat der Finangz
miniſter ſich bereit erklärt, zu Laſten des preußiſchen Staates
dae vom Reich mit 25 Prozent über dem Aufkommen aus der
Einkommenſteuer von 1919 den Gemeinden gewährte
Garantie auf 8356 Prozent zu erhöhen. Jm übrigen
wird auf Grund der ſtatiſtiſchen Ermittlungen das Aufkommen
zwiſchen Staat und Gemeinden geteilt werden. Außerdem iſt
die Schaffung eines Fonds von 10 Prozent des Aufkommens
vorgeſehen, mit deſſen Hilfe Härten behoben werden ſollen,
die ſich bei einzelnen Gemeinden bei der Ausführung des Ge
ſetzes nicht vermeiden laſſen. Ferner iſt vorgeſehen, daß bei der
gemeindlichen Beſteuerung des reichsſteuerfreien Mindeſtein
kommens nur das Einkommen des Steuerpflich-
tigen, nicht aber die auf Ehefrau und Kinder
entfallenden Abzüge beſteuert werden dürfen, wodurch dem
ſozialen Empfinden weiter Schichten Rechnung
dürfte. Das vorläufige Geſetz gilt endgültig für das Jahr 1920.
Es iſt zu hoffen, daß das endgültige Geſetz dem neuen Landtag
bald nach ſeinem Zuſammentritt zugeht.

a

Um den neuen Berliner Oberſtadtſchulrat
b. Berlin, 18. Januar.

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſoll der oberſte
leitende Schulrat für die Einheitsgemeinde gewählt werden und
die Sozialdemokraten wollen ohne weitere Prüfung den hier
faſt ganz unbekannten Hamburger Lehrer Paulſen auf den
Poſten berufen. Die Proteſtbewegung dagegen geht

weiter. aDer Deutſchnationale Lehrerbaund, Bundes
verein Groß-Berlin, erläßt folgende Erklärung:

„Wenn auch zugegeben werden muß, daß Paulſen ein Fach
mann iſt, ſich alſo in dieſer Hinſicht von Dr. Löwenſtein unter
ſcheidet, ſo ſprechen doch gewichtige Gründe gegen ihn. Zunächſt
iſt er dem weitaus größten Teil der Berliner Lehrerſchaft un
bekannt. Man weiß hier nur ſo viel von ihm, daß er
Sozialdemokrat und Diſſident iſt, und auf dem Ge
biete des Schulweſens radikale Reformbeſtrebun verfolgt.
Schon aus dieſen Gründen kann er nicht als der für den Ber
liner Oberſtadtſchulratspoſten e Mann angeſehen werden.
Daß er, Zeitungsnachrichten zufolge, geſundhei nicht auf der
Höhe ſein ſoll, kann auch nicht gerade als Empfehlung ange
ſprochen werden, denn das hohe Anmförderungen ſtellende Amt
verlangt eine in jeder Beziehung widerſtandsfähige Natur. Da
Herr Paulſen Volksſchullehrer iſt, ſein ei iches Fachgebiet
alſo das Volksſchulweſen in ſeiner weiten Verzweigung umfaft,
ſo kann ihn auch die Oberlehrerſchaft beim beſten Willen nicht
als den Mann betrachten, in deſſen Händen das höhere Schul
weſen Berlins gut aufgehoben iſt. Für das Amt des Ober
ſtadtſchulrats von GroßBerlin kann nur eine Perſönlichkeit in
Frage kommen, die eine allſeitig anerkannte Auto-
rität auf dem Geſamtgebiete des Schulweſens iſt und Gewähr
dafür bietet, daß der chriſtlich nationale Charakter der Schule
erhalten bleibt. Aus den angeführten Gründen ſind wir ge
zwungen, gegen die Wahl Paulſens zum Oberſtadtſchulrat aufs
beſtimmteſte Einſpruch zu erheben.

Der engliſch deutſche Schiedsgerichtshof, der gemäß Artikel 296
des Verſailler Friedensvertrages über Streitfälle wegen Schulden
und anderer en zu entſcheiden hat, ſich konſtituirt und
wird Ende dieſes Monats in London ſeine Sitzungen aufnehmen.

n ſein

Die Penſionäre in der demokratiſchen
Beamtenpolitik
Von Oberſekretär Held.

Vor einigen Tagen hatte der deutſchnationale Abgeord
nete Herrmann an dieſer Stelle ausgeführt, wie die Deutſch
nationale Volkspartei immer wieder für die Penſionäre ein-
getreten iſt. Herrmann hat aber auch die Beweiſe erbracht,
daß es gerade die Demokraten geweſen ſind, die die früheren
Anträge der Deutſchnationalen auf Gleichſtellung der Alt-
penſionäre zu Fall gebracht haben.

Leider gibt es heute noch Beamte und Angeſtellte, die
der beſſeren Ausgeſtaltung unſerer Penſions und Hinter
bliebenenfürſorgegeſetze nicht die nötige Beachtung ſchenken.
Penſionen und Hinterbliebenenverſorgung gehören aber zu
den Grundrechten der Beamten. Dieſe wohlerworbenen
Rechte ſind trotz Zuſage durch die Verfaſſung in Gefahr.

Jn Nr. 7, Jahrgang 1921, der „Halleſchen Zeitung“ ver
weiſt Major a. D. v. Roques auf die Nachteile hin, die den
penſionierten Beamten uſw. aus S 4 des vor Weihnachten
verabſchiedeten Penſionsergänzungsgeſetzes entſtehen. Bis
zum 1. Juli d. J. ſoll nämlich ein Geſetzentwurf vorgelegt
werden, nach dem das Einkommen der Penſionäre aus Ver-
mögen ued gewinnbringender Tätigkeit jeder Art mit einem
beſtimmten Betrage in Anrechnung kommt. Tatſächlich iſt
dieſer Entwurf aber ſchon ſeit langer Zeit fertiggeſtellt.
Lediglich nur aus parteipolitiſchen Gründen, d. h. Angſt vor
dem Ausfall der Preußenwahl, erfolgte die Zurückſtellung.

Durch Zufall find wir in die Lage verſetzt, den Beamten
und Penſionären ſchon heute von dem, was der demokratiſche
Block beabſichtigt, Kenntnis zu geben.

Der Geſetzentwurf beſagt: Bei Beamten, die in den
Ruheſtand oder in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt oder
unter Belaſſung des vollen Gehalts vom Amte enthoben ſind,
ruht das Recht auf den Bezug der Penſion uſw., oder des
Geßhalts neben einem ſteuerpflichtigen Einkommen jeder Art,
und zwar nach folgenden Sätzen:

Steuerpflichtiges Kürzungsbeträge bei einer Penſion uſw.
Einkommen von jährlichbis ein a dis 6000 bie o die die

tens 3 amehr als ſchilebiich )00.e 8000 9000 e 15000 e 10000

e

1. 4000 5000 180 225 270 315 3602 5000 6000 480 600 720 9603 6000 8000 900 1125 1350 575 18004 8000 10000 1600 2000 2400 32005.1 10000 12000 2500 3125 2750 4375 5000
6. 12000 15000 4500 5400 72007.1 15000 18000 300068000 7500 875010000
8 18000 24000 3000 6000 9000 12600 14900
9.1 24000 30000 30006000 9000 15000 20000

10.] 30000 39000 3000 6000 9000 15000 26000
11.] 309000 in Höhe von zwei Drittel des ſteuer

pflichtigen Arbeitseinkommens.
Die Deutſchnationale Volkspartei wird mit allen ihr zu

Gebote ſtehenden Mitteln verſuchen, dieſen neuen Anſchlag
auf die wohlerworbenen, verfaſſungsmäßigen Rechte der
Penſionäre und Beamten abzuſchlagen. Daher am
20. Februar alle Stimmen der Liſte Herrmann.

Amerika und die Botſchafterkonferenz
w. Paris, 13. Januar.

In der geſtrigen Sitzung des Botſchafterrates teilte der
amerikaniſche Botſchafter Wallace mit, daß ſetne Regierung,
da der Verſailler Friedensvertrag nicht raätifi-
ziert worden ſei, es nicht für angebracht halte, noch länger
eine amerikaniſche Delegation bei der Botſchafterkonferenz zu
unterhalten. Der Vorſitzende Jules Cambon drückte das
Bedauern der Konferenz über die Zurückziehung des
amerikaniſchen Botſchafters aus. Der BVotſchafterrat hörte als
dann einen Bericht über die augenblicklich in Paris zwiſchen
deutſchen und polniſchen Vertretern geführten Verhandaungen
in betr. des Tranſitverkehrs zwiſchen Oſt und Weſtpreußen
durch den Weichſelkorridor.

Nun iſt die Republik gerettet!
Miniſter Severing hat folgende Verfügung erlaſſen:
„Trotz meiner verſchiedenen Hinweiſe iſt es mir aufgefallen,

daß ein Teil der oberen Beamten der Schutzpolizei immer
noch Eingläſer trägt. Da dies zweifellos in den weitaus meiſten
Fällen auf äußerlichen Gründen beruht, nicht auf einſeitige
Augenſchwäche, erſuche ich, darauf hinzuwirken, daß dieſe un

zeitgemäße Sewohnheft in Zukunft unterbleibt. Gerade
etzt hat der Polizeibeamte mehr als je um Daſein und Aner

kennung zu ringen. Dieſes Beſtreben, das ſich nur auf Pflicht
gefühl, Wiſſen und Takt ſtützen darf, wird durch Auswüchſe der
oben erwähnten Art, die auch in der ernſtgeſinnten Beamten
ſchaft die gebührende Beurteilung finden, in höchſt nachterligerWeiſe beeinträchtigt. Soweit ſich die betreffenden oberen ge

amten darauf ſtühen, daß ſie tatſächlich mit einem ein
ſeitigen Augenleiden behaftet ſind, wird eine ſcharfe
Nachprüfung ihrer vollen Polizeidienſtfähig
keit durch den beamteten Arzt eintreten müſſen. Jch muß von
jedem Beamten erwarten, daß er in den ſchweren Zeiten unter
Ausſchaltung jeder Aeußerlichkeit ſeinem Berufe nachgeht und
demgemäß vom Tragen des Einglaſes abſieht.

Ueber die Zierde, die dem Männerantlitz durch Anlegung des
Einglaſes geſchieht, kann man ja ſehr verſchiedener Meinung
ſein. Aber dieſe Treue im kleinen, mit der Herr Severing die
Republik rettet. Seine Sorgen möchte man haben.

Poſtſtreik in Oeſterreich
w. Wien, 13. Januar.

Wie die Korreſpondenz Herzog meldet, hielt der Vorſtand des
Gewerkſchaftsverbandes der Poſtbheamten eine Sitzung ab,in der die Proklamierung des Poſtſtreiks für geſtern Uhr
abends, beſchloſſen wurde. Gleichzeitig ging ein Telegramm an
die Vertrauensmänner der Provinz ab, heute, 6 Uhr früh, den

n r trat f uie Poſtangeſtellten in Graz traten geſtern, 6 Uhrabends, in den eckeit e v
Wie die Chriſtlich-ſoziale Korreſpondenz meldet, haben die

nicht ſozialiſtiſchen Poſtangeſtellten beſchloſſen, den
Dienſt weiter zu verſehen, wird dieſer nur in
beſchränktem Umfange aufrechterhalten werden können.

Volksbegehren in Sachſen. Wie verlautet, wird dem ſächſi
ſchen Landtag demnächſt ein Geſetzentwurf über Volksbegehren
und Volksenſcheid zugehen.

Kein franzöſiſcher Gefangener mehr in Deutſchland. Der
franzöſiſche Kriegsminiſter hat auf eine Anfrage eines Kammer
mitgliedes nunmehr zugegeben, daß ſich kein franzöſiſcher Kriegs
gefangener mehr gegen ſeinen Willen in Deutſchland aufhalte.

Meuternde Kommuniſten. Wie die Zeitung „Kursminen“
nach einem Telegramm aus Helſingfors meldet, iſt kürzlich unter
den finniſchen Kommuniſten in Oſtkarelien
gebrochen. 40 Kommuniſten wurden entwaffnet und nach Kem
übergeführt, wo die Führer erſchoſſen wurden. Der Grund der
Meuterei iſt darin zu ſuchen, daß die Sowjetregierung die
Ueberführung der finniſchen Kommuniſten nach Petersburg
plante. Jn Oſtkarelien ſind aus Sibirien rund 400 Mann
Sowjettruppen eingetroffen.

Letzte Handels -Hachrichten
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GGSaaaaaaaaaeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeDer Streber
Von Willy Hermann, München.

Er war mein guter Freund. Wir beſuchten zuſammen die
Schule, dienten zuſammen Jahr ab, zogen zuſammen in
den h uns nach einigen Verwundungen immer wieder
bei derſelben ie d ſchweißten ſo unſer Daſein zuku7, Als wir t in vurchwurit

eich einzogen, als wir unſere Zukunftspläne zuWaſſer geworden waren und beide vor der großen Frage ſtanden:
Was nun? Da ſtimmten wir nicht mehr übereinander. Er er
kannte die Zeit und meinte: „Ellenbogen muß man en, und
hoch hinaus muß man wollen. Dann kommt man te ſchon
weiter!“ Während ich an meine Elle nkraft nicht ſo recht
glaubte und mich nach langer Suche nach Arbeit zufriedengab, in
einem Bureau eine Schreiberſtelle erhalten, da entſchwandmein Freund meinen Augen. Jch r er wäre nach Berlin
gegangen. 4 Monate danach beſuchte er mich. Er et
eine Taſche voll Geld und verſicherte mir, er könne für mich ſo
manches tun. Seine Verbindungen wären die beſten. Woher er
das Geld hatte, wußte ich nicht, verriet er auch nicht. Welcher Art
ſeine Verbindungen waren, vermochte ich auch nicht in Erfahrung
zu bringen. Aber was er ſagte, mochte wohl ſtimmen. Jn
München beſuchte er politiſche Verſammlungen und eine Aus-
weiskarte, die er hatte, führte ihn bei den radikalen Parteien ſehr
ſchnell ein. Jn wenigen Tagen ſpielte er eine große Rolle, weil
er nicht auf den Mu efallen war und reden konnte. Er bliebnicht lange in Berlin. v folgte ihm nicht. Als ich dann die
Wahlliſten zum Reichstage durchſah, m ich meinen drgeg-
freund und Kampfgenoſſen unter den Kandidaten der Mehrheits-
ſozialiſten. Alſo hatte er's doch erreicht. Das gab mir Anlaß,
ihm zu ſchreiben, ihm meine Verwunderung auszudrücken, wie er

bei den ialiſten landen konnte, gerade er, der ein geſchworener
Gegner dieſer Partei war. Und eine kurze Karte erklärte als
An e eng t Pente Redenſache Die Hauptſache h

Ueberzeugung ebenſavarwärts, alter Genoſſe. Demnächſt 3 mündlich.“

Gr wurds nun freilich nicht gowählt, da man ihn den Neuan eine ferne Ecke et van Kber ſeine Kandidaten

war für ihn doch ein t Nach Au derlen und ſeinem glängenden rchfall kam er wieder nach
München. Und wir ſaßen wieder beiſammen, tauſchten Erinne

rungen aus, waren froh der Stunden, die wir gemeinſam verlebt.
Und hierbei merkte ich immer wieder, er war alles andere als ein
Sogialdemokrat. Die Erklärung dieſer Feſtſtellung und die Er
tläruxg für r Kartengruß wurde mir dann auch ſofort.

„Ein biſſel geſchoben hab' ich. Viel Geld verdient. Jn Berlin
mußte man das ſchon, wenn man r wollte. Und dann
habe ich die Verſammlungen beſucht, mich an der Diskuſſion be
teiligt, habe mich der Scheidemannpartei angeſchloſſen und oppo-
niert und das große Wort geführt. Bald hatte ich in der Partei
ein Plätzchen. Und hier konnte ich leben. Als die Kandidaten
aufgeſtellt wurden, drängte ich mich vor. Andere haben es frei-
lich beſſer verſtanden, ſo geriet ich an eine falſche Stelle. Aber,
alter Genoſſe, mein Weg iſt offen. Wir brauchen nicht in einem
ren Schreiberdienſte zu tun. Warte ab. Jch ſchreibe dir

Am nächſten Tage dampfte er wieder ab. Zwei Wochen ſpäter
las ich in der Preſſe, daß mein Freund zum kommiſſariſchen Land
rat ernannt ſei in einem mitteldeutſchen Kreiſe. Er war ſicher-
lich nicht der ſchlechteſte. Aber die Fähigkeiten, einen ſolchen
Poſten auszufüllen, konnte ich bei ihm doch nicht vorausſetzen.
Jch ſchrieb es ihm.

„Altes Haus“, war ſeine Antwort. „Wenn jeder heute fragen
wollte, ob er für den oder jenen Poſten geeignet iſt, käme er nicht
weiter. Jch bin Genoſſe und habe das Recht, bei derart guten
Pfründen bevorzugt zu werden. Jm übrigen bringe ich ſchließlich
noch mehr Grips mit, als viele meiner ehrſamen Mitbewerber, die
weiter nichts als ihr Mitgliedsbuch aufwieſen. Und da ich zu
Dir ehrlich geweſen bin und es bleiben werde. Du kennſt meine
Geſinnung. Die ganze politiſche Bagage kann mir geſtohlen
bleiben. Fetzt habe ich mein Ziel erreicht. Jch werde mich ſchwer
üten, mein e einem Oberbon auszuſchü oder die
rren, die die Auf haben, mein Tun zu bewachen, die Ar

beiter, zu rei rde hübſch mein Amt verſehen, im ſtillen
denken, alle

ich
und die Zeit beklagen, wenn ich Kräfte genug habeMenſ, r n und hen
was ſie n müſſen.ein halber Komödiant ſein. Glaube doch nicht an die Wahr
der Weuaung. die Dir heute aus den Parreireden entgegen

mt. nun die Herren, die in unſerer ſchönen das
aroße Wort führen, ihr Pö“ſtchen haben. ſchweigen ſie iuſt wie ich

und ſind zufrieden, wenn man ſie in Ruhe läßt. Jch bin davon
überzeugt, daß die meiſten Aufgeſtiegenen von heute aus inuerer
Ueberzeugung nicht den Weg über die ſozialdemokratiſche Politik
u ihrem Pöſtchen genommen haben und daß ſie ſich jetzt irsFauſtchen lachen über die, die ſo dumm waren, ihnen zu glauben.

Ehrlichkeit über alles, aber nicht in der Welt, die durch eine
Revolution auf den Kopf geſtellt wurde

Und ſo waltet er ſeines Amtes. Schon Monate lang. Nie-
mand ſpricht von ihm. Er lebt für ſich zurückgezogen. Hat ſich
um die Politik nicht mehr gekün mert. So iſt er wenigſtens, nach
Erreichung ſeines Zieles noch ein Menſch geworden, der ſeine
Aufſtiegkomödie beendet hat

An das Strebertum, den Aufſtieg, den itlichen Weg
meines Freundes muß ich ſtets denken, wenn ich te von den

Hat mein nd recht:Iabrer der radikalen Parteien leſe
ſt ſo wenig Ueberzeugung hinter dem Getuen, den Phraſen dieſer

Menſchen gen, wenn ſie erreicht haben was ſie wollten. Man kann dieſes wahre Geſchicht
chen heute ſicherlich allerorts auf ſeine Richtigkeit nachprüfen.

gg. Rector Magnificentiſſimus. Wie uns aus Jenaer Uni
verſitätskreiſen mitgeteilt wird, hat nunmehr das Kultus
miniſterium in Weimar veranlaßt geſehen, eine Verfügung andie zuſtändige Univerſitätsbehörde der ehemaligen Gro hbergöglig

und Sergliv Sächſiſchen P We na ergehen zu
laſſen, die dahin lautet, von jetzt an die Stellung des Rector
magnificentiſſimus, die ohne Rückſicht auf politiſche oder irgend
andere konventionelle Beziehungen lediglich nach Maßgabe der
wiſſenſchaftlichen Würdigung als rein perſönliche akademiſche
Würde vom Senat der Univerſität verliehen wurde, aufzuheben
und den Namen des früheren Jnhabers iſt Stellung, S. K. H.
des Großherzogs von Sachſen-Weimar-Eiſenach, in allen Ver
öffentlichungen fortzulaſſen. Es kann nicht wundernehmen,
wenn man hört daß Geh. Hofrat Prof. Dr. Mi l s, der bisher

Doch wohl; denn wieviel ſ.

Redactor des Vorleſungs und Dogentenvergeichniſſes war, au
deſſen erſter Seite der Name des Rector magnificentiſfimus na
alter Gewohnheit angeführt zu werden pflegt e ſetn Voffenbar nach der Weimarer Ve nung niederge v
erübrigt fich, nach dieſem Schritte Weimarer Kulturträger
und den vielen analogen Geſchehniſſen der letzten Zeit propheti
Analyfen der ſogenannten akademiichen Freiheit wanaunehmen,

eine Meuterei aus
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Deutſchnationale Wirtſchaftspolitik
Kreisbauernſchaft Liebenwerda.

Meere 18. d Wochen
Zum Zwecke eines engeren Zuſammenarbeitens zwa

den eingelnen Mitgliedern und der Leitung der Kreisbauern
ſchaft hielt der Kreisbauernmeiſter Pinkert unter Mithilfe
des Direktors der Kreisbauernſchaft, des Reichstagsabgeordneten
Winterſchuldirektors Hemeter, am 6., T., 8., 9. und 10. d. Mts.
in Hirſchfeld, Falkenberg, Wahrenbrück, Mühlberg und Mücken

Begzirksverſammlungen ab, zu denen die umliegenden Ort-
ſchaften eingeladen waren. Sämtliche Verſammlungen waren
außerordentlich ſtark beſucht. Nach Begrüßung und Eröffnung
der Verſammlung durch den Bezirksvorſitzenden veferierte der
Kreisbauernmeiſter über die verſchiedenſten Wirtſchaftsfragen
die ſpegiell das Intereſſe des Kreiſes berühren Nach ihm ſprach
Winterſchuldirektor Hemeter über: „Fragen der chaft
politik“. Unter Zugrundelegung
tages entwarf er ein Bild von dem Abbau der Kriegsgeſell
ſchaften von denen bei der Aufhebung der Kartoffel und Fleiſch
bewirtſchaftung ſich abgeſpielten Kämpfen, von der Lage der
Getreidebewirtſchaftung und von der Düngemittelverſorgung,
Jm beſonderen kenngzeichnete er auch unſere Papiergeldwirt
ſchaft, welche die Hauptſchuld trägt an unſerer Teuerung und
ohne Beſſerung das Verlangen nach Preisabbau nur eine
leere Phraſe bleibt. Am Schluß ſeiner Ausführungen betonte
er die Wichtigkeit der kommenden Preußenwahl, deren Ausfall
ausſchlaggebend ſein wird nicht nur allein für die Verhältniſſe
tn Preußen, ſondern auch für die im Reiche

Beiden Rednern wurde ſtets der reichſte Beifall der Ver
ſammlung zuteil.

Nachdem dann noch die vom Landbund herausgegebene
Parole für die kommende Landtagswahl bekannt
gegeben worden war, wurden die Verſammlungen unter Hin
weis auf die Bedeutung des Zuſammenſchluſſes beendet.

Ammendorf, 18. Jan. t un g.) Jn der Nähe
der Station Ammendorf ſprang ein Wagen eines Güterzuges aus
den Gleiſen, wodurch die Strecke 2 Stunden geſperrt wurde.

Zahna, 12. Jan. (Der Kreisverein Witten-
berg) veranſtaltete am 8. Januar für die Mitglieder und
Freunde der Deutſchnationalen Volkspartei in
Zahna einen Familienabend. Der Beſuch war gut, und ſämt
liche Anweſenden ſind ſicherlich auf ihre Rechnung gekommen.
Nach kurzen Worten des Geſchäftsführers, die auf die Bedeu-
tung der bevorſtehenden Preußenwahlen und auf die Bedeutung
des Zuſammenſchließens ſämtlicher nationalgeſinnter Partei
angehörigen hinwieſen, wickelte ſich das Programm des Abendsab. uſieſtuge wurden durch kurze Vorträge und Lieder abge
löft. Beſonders hervorzuheben iſt, daß zwei Herren der deutſch
nationalen Studentengruppe Halle ſich für dieſen Abend zur
Verfügung geſtellt hatten. Der Hauptanteil an dem guten Ge
lingen des Abends gebührt aber wohl Fräulein Käthe Klein
lein-Halle, die ſich auch liebenswürdigerweiſe in den Dienſt
der deutſchnationalen Sache geſtellt hatte.

1. Burg, 12. Januar. (Der hieſige Vaterländiſche
Jugendbund) beabſichtigt, eine großzügige Bücher und
Geldſammlung zwecks Einrichtung nationaler Wanderbüchereien
für die ſchulentlaſſene Jugend zu veranſtalten. Dadurch ſoll ein
ſtarkes Gegengewicht gegen die Schmutz und Schundliteratur ge
ſchaffen werden. Für jedes von den Sammlern abgelieferte
brauchbare Buch wird eine Prämie von 50 Pfg. gezahlt. (Di e
Frauengruppe des Deutſchnationalen Volks-
vereins) hielt eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in der die
Geſchäftsführerin Frl. Kreutzer- Magdeburg über die Wahlen
für die kirchlichen Körperſchaften und über die Arbeit zu den
Preußenwahlen ſprach. (Jm Verein für wiſſenſchaft
liche Unterhaltung) ſprach der Dozent für Muſik, Dr.
HirſchbergBerlin, über „Goethe und Beethoven“. Der Redner
verſtand es meiſterhaft, die perſönlichen und künſtleriſchen Be
ziehungen dieſer Männer zu ſchlidern.

Aſchersleben, 13. Jan. (Familienverhäl'tniſſel)
Ein hieſiger Tiſchler überraſchte ſeine Ehefrau mit ihrem lang-
jährigen Liebhaber. Die iden Männer gerieten in eine
Schlägerei, wobei das Meſſer eine große Rolle ſpielte.

n. Cöthen, 11. Januar. (Von der Sparkaſſe.) Wie
die Ausweiſe der beiden hieſigen Sparkaſſen dartun, hat ſich
trotz aller Zeitenungunſt im hieſigen Kreiſe das Volksver-
mögen nicht unerheblich vermehrt. Bei der ſtädtiſchen
Kreisſparkaſſe ſtiegen die Einlagen gegen das Vorjahr um
2416 106 Mark, bei der Sparkaſſe des Kreiſes betrsg der Zu
wachs 2 700 000, insgeſamt alſo eine Zunahme der Sparein
lagen um 5 116 106 Mark. Die erſtere Kaſſe verfügt über einen
Einlagenbeſtand von 26 379 210 Mark, die letztere, die erſt ſeit
etwa 10 Jahren beſteht, über einen ſolchen von rund 10 Millionen.
Bei der Kreisſparkaſſe ſind 26 589 Sparkaſſenbücher im Umlauf;
1938 Bücher wurden neu ausgefertigt, 2600 zurückgegeben Bei
der Sparkaſſe des Kreiſes überſtieg die Zahl der neu angelegten
Sparbücher die der erloſchenen um 528 Stück.

mk. Auma, 12. Jan. Niederlage der Sozial
demokraten.) Die Wahlen zu den Gemeindevorſtandswahlen
in Auma haben einen Sieg der bürgerlichen Parteien ergeben.
Der bisherige mehrheitsſogzialiſtiſche Vorſitzende wurde nicht
wieder gewählt. An ſeine Stelle tritt Fabrikbeſitzer Peucker
(rechtsbürgerlich) und als Stellvertreter der Demokrat Hundert
mark. Als Proteſt gegen den Ausſchluß der Sozialdemokraten

um Präſidium verließen die vier Mehrheits-
e und die Kommuniſten den Sitzungsſaal, ſodaß die

itzung werden mu
Orlishau 12. Jan. Ein Erbfolgekrieg aufdem Lande.) Vier kam es zu einer n die

einen u ähnlichen Fep nahm. Die Erben des ver
ſtorbenen Zimmermanns Müller gerieten dabei in Streit, der

n g x ſaef anwe z u 8ang es nicht, zu en. s ſchließlich ein n de
Verſtorbenen von erboſten Erben angepackt, durch den
Schlamm zelet und ertränkt werden ſollte, wurde die Sicher

heitspolizei von Sömmerda J w KurzeZeit darauf erſchienen 6 Mann der Polizei, die dann Ruhe und

s r e (Mit d it Aus beſar, 13. t dem weiteren Ausvauder be ſchloſſenen Pferdezucht-Genoſſenſchaft
äfti i einſame Verſammlung der beiden Land

Landwirtſ

Erklärungen abgaben. Die Genoſſenſchaft wird benannt Pferde

zucht und r r r Zieſar und Umgegend. (Ein Haupti gewinn der Sparprämien-anleihe) im B von 1 Million Mark iſt nach her ge
fallen. Der Glückliche iſt der Fabrikbeſitzer Roloff in Etiſenberg,
ein Sohn unſerer der bei der hieſigen StadtſparkaſſePrämienanleihe i

Kleine Provinznachrichten
Der Stadtgutsb Karl Friedrich in Sangerhaufenger n he geren dem Karciecbetat ver geh eacht. x Au a h ren verun eRangierer P. Bräu aus eudttz tödlich. Stadter will für llenen Krieger einen

Heldenhain errichten. Hötzelsroda brannten mehrere

er ſ ſt e h ren vrfur einem ater me aſſenbücher,die e M. ab und veriubelte ſie.

Volles wirtschaftl cher Tefl
Der KAusebau der bayeriſchen Waſſerkräfte
Auf die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Ausbaues

der bayeriſchen erkräfte wurde in der Oeffentlichkeit wieder
holt hingewieſen. ert des Ausbaues eerſtreckt 7 nicht
nur auf Bayern allein, ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus.

Zur Nutzbarmachung der bayeriſchen Waſſerkräfte für Staat,
Induſtrie und die übrigen Verbraucher hat die bayeriſche Staats
regierung vor zwei mit dem Ausbau der bedeutendſten
Kraftquellen, des Walchenſeewerkes und 1919 mit dem Ausbau
der mittleren Jſar begonnen. Die Arbeiten ſind ſoweit vorge
Buer daß mit der Jnbetriebnahme des Walchenſeewerkes im

hre 1923 und des Werkes der Mittleren Jſar im Jahre 1924
mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann.

Für die Weiterführung des Baues und für den Betrieb ſind
unter überwiegender Beteiligung des bayeriſchen Staates die

Pathen feewer u iengeferrſchaft
MNittlere Jſar- Aktiengeſellſchaft

gegründet worden. Der Sitz beider Geſellſchaften jſt München.
Gegenſtand beider Unternehmungen iſt der Ausbau der Waſſer
kräfte der Jſar und des Waichenſees, ſowie ihre Verwertung durch
Abgabe der gewonnenen elektriſchen Arbeit oder Verwendung im
eigenen Betriebe, die Errichtung ähnlicher Unternehmungen, die
Beteiligung an ſolchen und der Erwerb von Grundſtücken und
Rechten, welche dem Zwecke der beiden Unternehmungen dienen.

Insbeſondere iſt Gegenſtand der Unternehmungen die Er
der vom Lande Bayern zur Ausnützung der genannten

Waſſerkräfte hergeſtellten und noch zu erſtellenden Anlagen und
aller damit zuſammenhängenden Rechte.

Das Grundkapital der Walchenſeewerke A.G. beträgt
50 000 000 Mk., da der Mittleren Jſar A.G. 75 000 000 Mk.

m n der Mittel für den weiteren Ausbau gebendie Walchen eewert U-&. und die Mittlere Jſar A.G. unter dem

Sammelnamen Schuldverſchreibungen der Bahyeriſchen Groß-
waſſerkraftwerke“ mit 424 Proz. verzinsliche vom Jahre 1926 ab
zum Nennwert rückzahlbare Obligationen aus, die durch den
jetzigen und zukünftigen Beſitz der beiden Geſellſ-haften unter
deren ſamtverbindlicher Haftung und durch die Bürgſchaft des
mit ſeinem Geſamwermögen für Kapital und Zinſen haftenden
Staates Bayern ſichergeſtellt, alſo mündelſicher ſind

Die 428 P igen mündelſicheren Schuldverſchreibungen der
bayeriſchen Großwaſſerkraftwerke werden nunmehr zur öffent
lichen Zeichnung ausgelegt. Zeichnungsſtelle iſt die Bayeriſche
Staatsbank München mit ihren ſämtlichen Niederlaſſungen;
ferner alle Banken, Bankiers, Genoſſenſchaften, Sparkaſſen.

Einzelheiten können dem in dieſer Nummer veröffentlichten
n erwipelt der Bahyeriſchen Staatsbank entnommen
werden.

Jnfolge der hohen Bedeutung des Unternehmens für die
wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands und der unbedingten
Sicherheit der Papiere wird mit einer allgemeinen Beteiligung
gerechnet.

h

Die Valuta ſteigt wieder
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

c. Baſel 13. Januar.
Die deutſche Markvaluta macht ſeit Dienstag ein

ſtändiges Anſteigen bemerkbar. Man führt dies auf größere
Markaufkäufe von amerikaniſcher und engliſcher Seite zurück.
Jm freien Handelsverkehr notierte die deutſche Mark geſtern in
Baſel und Zürich 9,8 bis 9,6.

Herabſetzung des engliſchen Bankdiskonts? Nach engliſchen
Blättern iſt eine baldige Herabſetzung des engliſchen Bankdis-
konts wahrſcheinlich auf 6 Prozent zu erwarten. Der jetzige
Stand iſt ſeit Mitte April 1920 7 Proz. Als Urſachen werden
die Handelskriſe im Jnnern und die zunehmende Geldflüſſigkeit
in Amerika ben. Dazu wird noch gemeldet: Die mit der
Erhöhung des Diskontſatzes beabſichtigte Preisſenkung iſt er
reicht worden. Gleichzeitig iſt auch das Quantum des zirku
lierenden Papiergeldes, obwohl unerheblich, zurückgegangen.
Die hohe Bankrate bedeute, daß der Staat für die Verzinſung
der Schatzanweiſungen gleichfalls mehr zu zahlen hat, als ſonſt
nöti en wäre. Der Betrag dieſer Anweiſungen beläuft
ſich jetzt auf 1408 Mill. Pfd. Sterl., ſo daß die Herabſetzung des
Diskontſatzes um 1 Prozent für den Staat eine Erſparnis von
über 14 Mill. Pfd. Sterl. jährlich bedeuten würde. Uebrigens
würde die Herabſetzung auch wahrſcheinlich einen anregenden
Einfluß auf die Geſchäftslage ausüben. Vielleichtt noch
wichtiger als dieſe Aenderung des Bankdiskonts wäre die Mög-
lichkeit einer Rückkehr zur Goldzirkulation. Dieſe Möglichkeit
wird aber bedingt durch das Ergebnis der Unterhandlungen von
Lord Chalmers über die Konſolidierung der britiſchen Schuld an
Amerika. Sobald es gelingt, dieſe Schuld im Betrage von
1160 Mill. Pfd. Sterl. in eine einzige langfriſtige feſte Anleihe
umzuwandeln, braucht England nicht mehr die erforderliche
Deckung dieſer Schuld bereitzuhalten. Es wäre dann möglich,
die zirkulievenden kleinen Schatznoten von 1 Pfd. Sterl. und
2 Pfd. Sterling, wenigſtens teilweiſe, durch Gold zu erſetzen.

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Der rheiniſchweſtfäliſche Wertpapiermarkt wurde in der ab
gelaufenen Woche von der ſtürmiſchen Kaufbewegung an den
großen Börſen nur wenig berührt. Die kräftige Kaufwelle, die
ſich in den erſten Tagen des neuen Jahres am Kohlenkuxen-
markte bemerkbar gemacht hatte, war zu Beginn der zu Bericht
r Woche bereits im Abflauen begriffen. Jm weiteren

ochenverlaufe verſtärkte ſich unter dem Eindruck der neuerdings
wieder aufgenommenen Erörterungen über die Sozialiſierung
des Kohlenbergbaues und der unruhigen Haltung von Teilen der
Arbeiterſchaft das Angebot, und die Kursbewegung war mit
wenigen Ausnahmen nach unten gerichtet. Von ſchweren Werten
waren Conſtantin der Große, Ewald, Graf Bismarck, König
Ludwig, Helene und Amalie und Graf Schwerin zunächſt zu be
haupteten, ſpäterhin zu nachgebenden Preiſen im Verkehr. Bei
Berichtsabgang wieſen die drei letztgenannten Kuxe eine kräftige
Erholung auf. Zu anziehenden Preiſen wurden ferner Fröhliche
Morgenſonne in größeren Mengen dem Markte entnommen,
während Langenbrahm zu ſchwankenden Preiſen umgeſetzt wur
den. Von mittleren Werten wurde Johann Deimelsberg zu
e Preiſen mehrfach gekauft, während die übrigen Werteieſes Marktgebietes bei geringen Umſätzen zur Schwäche neigten.

Einen merklichen Rückgang erlitten Lothringen Bergbau-Aktien,
die ungefähr 35 Proz. einbüßten. Am Braunkohlen-
markte hielt die Kaufluſt für mitteldeutſche
Unternehmungen an, von denen Leonhardt, Veſta und
Gute Hoffnung erhebliche Preisſteigerungen erzielten. Von
zit en Werten waren Lucherberg und Oskarsſegen zu anziehen-
en Preiſen im Verkehr. Zukunft- Aktien gewannen bei fort

etzten Käufen etwa 50 Proz. Am Kalimarkte herrſchte
m ehe auf die Ungewi i i r n 4 aren ſcharfen Preiskampfes zwi er e n undeutſchen Kalitinduftrie Abgabeneigung vor. do das An

bot keinsswegs drängend war, führte es infolge großer Zurück-
altung der Käufer doch zu weſentlichen Preisermäßigungen.
er aliaktienmarkt war ebenfalls ſchwächer ver-

anlagt.

Aktiengelellichaften
HamburgAmerikaLinie. Die Hauptverſammlung geneh-

migte die Erhöhung des Aktienkapitals um einen Betrag bis zu
100 Mill. Mark 6 Pige kumulatwwe, amortiſierbare Vorzugs
aktien auf Jnhaber, die vom 1. Januar 1925 ab jederzeit mit
dreimonatiger Kündigung zum Kurſe von 115 Proz. zurückgezahlt
werden können. Der Vorſitzende, v. Schinkel, betonte, daß dieſe
Kapitalserhöhung einmal die Geſellſchaft von jeder Ueberfrem-
dungsgefahr ſchützen, zum anderen ihr aber auch die Möglichkeit
geben ſoll, die Vorzugsaktien an den Markt zu bringen, falls ſich
ein Kapitalbedarf einſtellen ſollte. Die Ueberfremdungsgefahr
ſei im Hinblick auf die Tatſache, daß der Verkehr im Hamburger
Hafen beinahe ein Drittel der Friedensfrequenz betrage und faſt
ausſchließlich von ausländiſ Reedereien beſorgt würde, beſon-
ders groß; einige kleinere ellſchaften ſind bereits einer der
artigen Ueberraſchung ausgeſetzt geweſen. Das HarrimanAb-
kommen habe bisher außerordentlich befriedigend gearbeitet und
auch entſprechenden Nutzen gebracht. Eine Abrechnung e die
Aktionäre könne aber noch nicht erfolgen. Der Vorſtand ſehe je
doch trotz aller Schwierigkeiten und trotz der traurigen Lage der
Reederei mit vollem Vertrauen in die Zukunft, ſonſt würde er
einen Antrag wie den obigen nicht unterbreitet haben.

Deutſche OſtafrikaLinie in Hamburg. Die außerordentkliche
Generalverſammlu ſchloß einen Jntereſſenvertrag mit der
Woermann-Linie Akt.-Geſ., mit der die Deutſche OſtafrikaLinie
ſchon ſeit Jabren in engem Verhältnis ſtand. Die Schiffe der
beiden Geſellſchaften äg für gemeinſame Rechnung lauten. Die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 20 Millionen wurde genehmigt.

Die Begebung der neuen Obligationsanleihe der Friedr.
Krupp Akt.Geſ. Ein unter der Führung der Dresdner Bank

Konſortium hat von der Geſellſchaft nominell
000 000 Mk. 5öprozentige zu 102 Proz. rückzahlbare, a eine

erſtſtellige Hypothek auf das Gußſtahlwerk Eſſen, die Zechen
Verein. Sälzer u. Neuack, die Zechen Hannover und Hannibal
geſicherte Anleihe übernommen, die zum Preis von 1008 Proz.
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden wird.

C. D. Magirus. A.-G. Ulm. Das Kapital ſoll durch Ausgabe
von 7 500 000 Mk. neuen Stammaktien zum Kurſe von 130 Proz.,
Angebot 1:1 erhöht werden. Ferner iſt die Ausgabe von Vor
zugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht geplant.

Boigtländer u. Sohn A.G. Optiſche Werke in Braunſchweig.
Die Geſellſchaft ſchließt das Jahr 1919/20 mit einem Betriebs
überſchuß von 5,58 Mill. Mk. und einem Reingewinn von 731 912
Mk. (828 418 Mk.) ab, aus dem die bereits angekündigte Divi
dende mit 18 Proz. (10 Proz.) zur Verteilung gelangen ſoll.

Neugründung in der optiſchen Jnduſtrie. Jn Dresden iſt
die Mitteldeutſche optiſchmechaniſche Anſtalt Ulbricht u. Co. G.
m. b. H. mit 800 000 Mk. Stammaktien gegründet worden, welche
die Herſtellung von optiſchen Linſen und Linſenſchleifmaſchinen,
ſowie die Ausbeutung einſchlögiger Erfindungen bezweckt.

Sächſiſche Turbinenbau- und Maſchinenfabrik, A.-G., vorm.
A. Kuhnert u. Co. in Meißen. Die Hauptverſammlung
ſetzte die Dividende auf 12 Proz. feſt. Jm neuen Geſchäftsjahre
iſt, wie der Vorſitzende Mitteilte, ein reger Eingang an Aufträgen
zu verzeichnen, ſo daß die Ausſichten als nicht ungünſtig bezeich
net werden können. Neu in den Aufſichtsrat wurde Direktor
Dr. Sarfert (Sachſenwerk, Licht und Kraft A.-G.) gewählt.

Die Kaligewerkſchaft Orlas plant bei Kleinwangen den Bau
einer Kalifabrik mit täglicher Verarbeitung von 6000
Doppeltzentnern Karnallitt. Die Abwäſſer ſollen in die Unſtrut
geleitet werden

Alkaliwerke Sigmundshall Akt.-Geſ. Abſchreibungen 626 911
Mark (265.544), Rücklage für Wiederinſtandſetzung der Anlage
1 Mill. Mark. Dividende 15 Proz., außerdem aus Valutagewin-
nen Vonus 18 Proz. Die neuen Stammaktien des Ünter-

werden den Aktionären im Verhältnis 8:2 zu pari an
ten.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf Akt. Geſ., die bekanntlich zum

Jntereſſenkreis der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gehört,
pachtete zur Erweiterung ihres land wirtſchaftlichen Betriebes die
Rittergüter Meineweh und Tierbach im Kreiſe Weißenfels.

Vierzigfaches Stimmrecht von Vorzugsaktien. Die General
verſammlung der Seebeck-Akt.-Geſ., Schiffswerft in Geeſte-
münde, beſchloß die Kapitalerhöhung um 4 auf 8,2 Mill. Mk. Die
neuen Aktiers werden den Aktionären zu 140 Proz. angeboten.
Das bisher zwanzigfache Stimmrecht der beſtehenden 200 Vor
zugsaktien wurde auf ein vierzigfaches erhöht. Die Beſchäftigung
iſt nach Mitteilung der Verwaltung gegenwärtig ſehr gut.

Hanclel, Jnduſtrie, Hanclwerk
Gründung eines Reichsverbandes der deutſchen Aluminium-

induſtrie. Jn Eiſenach wurde der „Reichsverband der deutſchen
AluminiumwarenJnduſtrie“ gegründet. Zweck und Ziel des
Verbandes ſind: 1. Vertretung der Jntereſſen der Aluminium-
waren Induſtrie gegenüber den Behörden insbeſondere auch Mit
wirkung der Induſtrie bei Regelung der Ausfuhrkontrolle), ande
ren Verbänden und ſonſtigen Erwerbsgruppen, 2. Förderung
aller gemeinſamen wirtſchaftlichen wie BeſchaffunL Hebung des Abſatzes, Behandlung von Tarif un

fragen.Feine Erhöhung der Karbidpreiſe. Die Vereinigten Deut,

ſchen Karbidfabriken haben in ihrer letzten Verwaltungsrats-
ſitzung einen Antrag auf Heraufſetzung der Karbidpreiſe abge
lehnt und die Beſchlußfaſſung darüber auf die nächſte Sitzung
vertagt.

D.e

im Breslauer
6-Tage- Rennen

v. 26. 12. 1. I. wurde unter Lorenz-Stabe
mit 3056 km Continental Pneumatik

Sieger
wie in allen früheren 6-Tage-Rennen.
Lorenz hatte keinerlei Reitenschaden.

Ontinental
Pneumatik S

9 Hauptſchriftleiter Helmat Böttcher e
Verantwortlich für Politik: Helmat Bbttcher; für politiſche Nachrichten 1. B.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Provinz n. Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim, Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
HOtkio Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Hauleſchen Zeitang, Halle a. S
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e loipziggrettasse 88 wo
Fernruf 1224.

Altes Promenade 11a w.
Fernruf 5738.

Boeoginn:
Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr.

Vorführung: 4.40 6.50 9.10 Uhr.

bei vollem Programm.

i o Lustspiel

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Vorführung: 4.30 6.40 9.00 Uhr

bei vollem Programm.

in dem Lustspiel:

fur ſnſſna

chentags bis 5 Uhr Kleine Prefse

Leo Poukert Prof. Rehbein und
der BI S

hentags bis 5 Uhr Kleine Preise

Kerh,. Dammann Liebe auf
Rollschuhen

in dem Fllmärawa (6 AKtoe)

„Die Tänzerin
von Dschiapur“.
Die Zirkus Aufnahmen wurden im „Sara.
sani* aufgenommen. Fern Andra wurde
bekanntlich durch den Sturz eines Elefanten
schwer verletzt. Fern Andra ist als Zirkus-

artistin eine Sensation für sich.

——S

in dem Fllmdrama (6 Aktoe)

Das wandernde Bild
oder

Die Madonna im Schnee.
Der Film ist nicht nur ein außerordent-
cher durch die Hauptdarstellerin M i a
May, sondern auch durch die wundervollen
Naturaufnahmen. Von Anfang bis Ende

spannende Handlung.

Modernes Theater
die führende Kleinkunst-Bühne,

Neue Promenade 8.uninmnnnmintſimniſſiimnimnſnniminmnnnmnmn

Das r. Neujahrs- Programm
Donnerstag

BElite- Tag mit Ball
unter Mitwirkung aller Künstler.

10 Attraktionen I. Ranges.

Ab Freitag: Erstaufführung
Das grosse Abenteuer Filmwerk:

Der Apachenlord
ine groteske Abenteuergesehiehte in 5 apannenden Akten.

In don Hauptrollen: Friedrich Zelnik., Frits Sohulz.

r e 7
Sei h
r

chc
u

z K.d 88

Fie d
Der Newyorker Zoo.

Vorführung: 4.40 6.45 8.55.
Hierzu:

entflohene Paletot
Lustspiel in zwei Akten.

Naturaufnahme.

Pinlaß Uhr. Beginn 4 Vnr. Sonntags 3 Uhr.

SSSSKehen die lehdchüe Oründung

von Erwerbs-Genoſſenſchaften
und die 5wangsbewirtſchaftung des Hafers.

Proteſtverſammlung
am Freitag, den 14. Januar 1921, abends 8 Uhr

im großen Saale des „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10 (Hofgebäude).
Referent: Herr Dr. Esch- Berlin.

Vereinigte Arbeitgeberverhände von Halle und Umgegend.

in

II. Teil
Kolossalfilm

(10 Epfsoden in 31 Aktenm).

FB35 Das Gespenst.
5. Ppisodo Die Flucht des Toten.

Vorführung: 4,00, 6,40, 9,10 Uhr.

Daxu:

in 6 Abteilungen

Ah Froltag, den 14. Januar 1921

Die Spannung wächstl

grüne Heringe

das Pfund nur i

hie
Die Iäusekönigin.

Beſonders billig,

Nordſee Deutſchlands größter

heute eintreffend:

Allerfeinſte große

Fiſchhandel.

und Sonntag,

Anfg. 7 Ende 10

große friſche II.
99Fettbüclinge

Telephone 1275 und 1274.

nachmittags 3 Uhr:

Martha
Sonnabend abend:

VFidelio.

Thalla Thenter
Sonntag, den 16. Jan.

abends 7 Uhr:
Hans Huckehbein,

Schwank von Blumen,
tbal und Kadelburg.

2 O O.
vent n tagabends 8 Uhr
V. Gesellschafts-

Konzert

Soliſtin: Opernſängerir
Fran Alice von Boer-Gruselli

m Fräuleina Reuter.Eimtrittsgeld 2 Mk.

Abonnenten frei.

2 W lang2S
S

o I. Corharät
Halle (Saale)

Franekestr. 8 Fernruf 1212

Gafö Restaurant

prriswert u. gut

kaufen Sie sämtlicheünterzeuge und
Strampftwaren

in d. ersten Sperialgesehätt

Sohne Hacht.,
r Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Alfred Lange,
Schnueidermeiſter,

Kunſtſtopferei,
Harz 361 Tel. 3178.Anfertigung v. Damen
und Herren Kleidung

nach MaAusführung Ia. Aende
rungen, Wenden u. Repa
ratur. v. Kleid ernjed. Art

I. Sehnee Aaehl..
Erftes Spezialgeſchäftgute tund Trikotagen-

S

Ah iVorzügliche echtez Thüringer Knackwurst c

Gold- la ſingerſeſt e
a welbes Sehweinesehmalz

rer Margarine 13.20
Kösatlicher Vor er

Liohestaumel!
Herrliches, hochinteressantes Film-Schau-
spiel in einem Vorspiel u. vier Akten von e pe

Arthur Landsbergoer.

In den Hauntrollen: JConrad Veidt, Maria Zelenka, HMHarg. Lanner. c

Vorführung: 5.25 7.55 Uhr.

Die neueste Messter-Wochenschau!

Woinstuben

Verzöghehe Küche Gut
gopfiegte hiesige und fremde

Sioro Roino Wolne orstor
Häoser Klelner Saal zum

San von foattiebtuie

Kindernährzwiebat

Medizinal-Lebertran,
Kraftnährzwieback, vorz
Nähr- und Kräfſtigungs
mittel f. Kind. u. Unterern

W. Große.Goetheſtraße 7.

(750.-, 850. Mk.
und höher

Anzug Hazzkonſekt.
Stoft, Futterzutaten

Januar:
und höheru n. aB. Orte Aaszarbelt 7

reichische

Hochfeinen Fleiſchſalat, 13. Februar:

Eintritt iet für Stuät ve la dellkateßdrühwürſtchen d d
h achenfupren ſungernenfähriß Moritz Schrenn, e and a a abernimmt billigſt Aeleug, v Heinrioh RotbaiW raße Certraiiteni. arg J u Weißenfels a. S. Telefon 228.

Alpenländ2. Februar: Prof. Dr. Sehering: „Die öster

Aut Voraniaeenng des Ausschusses für die
Auslandsstudien werden im

größten Höranaal der Universität
(Melanchthonianum) die nachfolgenden Vorträge

Wintersemester im

über
Deutsch- Oesterreich

gehalten werden.
19. Januar: Prof. Dr. Aubin:schen nach Oesterreich kamen.
22. Januar: Prot. Dr. Schlüter: Die geogrs

phischen et r Deutseh-Oesterreichs
rof. Dr.
er“.

Musik“.

„Wie die Deut

Penecek, Berlin: „PDie

5. Februar: Seheimrat Prok. Dr. Munokoer:
Das h eohe7 Deutsch-Oesterreichs

9. Februar Prolichen Grunaiaxen Denutsech- Oesterreichs.

Geheimrat Prof. Dr.hochfeine Mayonnaiſe, e See
Zu der Vorträ re um 8 Uhr.

Aubin: „Die wirtsohaft

Festerheutigen

P

T J r

z.

J Her

J T

S
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Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerskag, den 13. Januar 1921

Halle, 13. Januar.

Aus dem kirchlichen Leben der Stadt Halle
Im Jahre 1920 ſind in den acht evangeliſchen Gemeinden

ber Stadt: U. L. Frauen, Ulrich, Moritz, Dom, Laurentius, Ge
orgen, Johannes und Paulus 1444 Paare kirchlich einge
ſegnet worden. Getauft wurden 3186 Kinder gegen 2071
km Vorjahre. Kirchlich beerdigt wurden 1479 verſtorbene Ge
meindeglieder. Konfirmiert wurden 2749 Söhne und
Töchter. Am heiligen Abendmahl beteiligten ſich 15198 Ge
meindeglieder. Die vorgeſchriebenen Kirchenkollekten erbrachten
10 689,57 Mk. Hauskollekten ergaben 4 706 Mk., Hausſamm
kungen für Zwecke der eigenen Gemeinde 15 571 Mk., ſoweit für
die beiden letzten Zahlen das ſtatiſtiſche Material vorliegt. In
die kirchſichen Wählerliſten haben ſich eintragen laſſen: U. L.

Frauen 4968, Ulrich 3064, Moritz 2290, Dom 1080, Laurentius
5040, Georgen 2860, Johannes 2014, Paulus 5617, im ganzen
26 4383 kirchliche Wähler. Die kirchlichen Neuwahlen
finden für alle Gemeinden am Sonntag, den 23. Januar, von
115 vis 4 Uhr ſtatt. Die Wahlvorſchläge werden an den Kirchen
durch Anſchlag bekannt gemacht

Die Evangeliſche Schulgemeinde Hallez am Mittwoch abend alle Erziehungsberechtigten zu einem

usſpracheabend eingeladen. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache be
tonte Studienrat Florſtedt, daß die Religion das alles be
herrſchende Unterrichtsfach bleiben müſſe, da ſie allein im Leben
und Sterben den feſten Halt zu geben vermöge. Lehrer Tre-
beſius ſchilderte in t Hauptvortrag den Kampf um
die evangeliſche Schule. Der Kampf, die Religion aus
ihrer Stellung zu verdrängen, geht weiter. Schon jetzt erſcheint
der Religionsunterricht dadurch, daß er auf die erſte oder letzte
Stunde verlegt werden muß, nur als ein Anhängſel im Schul
leben. Mit überzeugungsvollen Worten wies Redner darauf hin,
wie das Evangelium ſeine Kraft und ſein Leben nur dann be
währen könne, wenn der ganze Unterricht von ſeinem Geiſte ge
tragen würde. Der Ernſt der gegenwärtigen Lage fordert von
allen Evangeliſchen, daß ſie ſich der evangeliſchen Schulgemeinde
anſchließen, damit alle Kraft für die Erhaltung der Religion in
der Schule eingeſetzt würde.

Jn der lebhaften Ausſprache wurde u. a. von P. Dr. Hage
me her betont, daß das Haus die religiöſe Unterweiſung in ſtär-
kerem Maße als bisher pflegen müſſe. Darum veranſtalte die
Evangeliſche Frauenhilfe einen Religionslehrkurſus für alle Er
S der am 18. Januar im Gemeindehauſe,lbrechtſtraße, beginne. Folgende Entſchließung wurde an-
genommen:

„Die Evangeliſche Schulgemeinde Halle verlangt, daß, ſo
lange die jetzige Schulgeſetzgebung zu Recht beſteht, dem Reli.
gionsunterricht in allen Schulen ſeine Stellung im Unterricht
gewahrt bleibt. Sie wird, ſobald die neue Schulgeſetzgebung
ins Leben tritt, für Erhaltung des Evangeliums in unſeren
Schulen nachdrücklich eintreten und erwartet, daß die Eltern-
beiräte ſie in dieſem Beſtreben unterſtützen.“

Daß durch unſere Zeit ein neues Suchen und Fragen nach
evangeliſcher Wahrheit und chriſtlichem Gottesglauben geht, dafür
war ein Beweis der glänzende Beſuch der kirchlichen
Wählerverſammlung der Paulusgemeinde, inder Paſtor Herrmann Halle über das Thema „Wer iſt ein
Chriſt ſprach.

Preisabbau auch in Halle
Seit einiger Zeit ſind auf den Warenmärkten Teilerſchei-nungen bemerkbar, die auf einen Preisabbau ſchließen laſſen.

Wie das immer bei ſolchen Gelegenheiten iſt: Der Wunſch nach
billigerem Einkauf machte davaus die allgemeine Parole, da
nun endlich auch mit einem ſcharfen Rückgang der Preiſe a
allen Gebieten zu rechnen ſei.

Wir müſſen nun leider dieſe Hoffnungen rechnender Väter
und ſorgender Mütter etwas eindämmen, denn wenn auch nach
Lage des Weltmarktes mit einer allgemeinen Preisſenkung ein
mal zu rechnen ſein wird, ſo iſt u. E. der Zeitpunkt heute noch
nicht dafür gegeben.

Die Unſicherheit auf den Weltmärkten hat naturgemäß auch
Deutſchland beeinflußt. Das zeigt ſich an den Börſen und das
zeigt ſich noch mehr dem kleinen Produzenten an den Schwankungen
der Preiſe ſür viele Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Bald
ſchnellen die Preiſe herauf, bleiben auf hoher Stufe ſiehen,

ſchwanken und fallen dann langſam wieder. Der Erfolg iſt da
nach meiſt eine Abſatzſtockung, weil ein jeder noch ſtärkere Rück-
gänge erwartet.

Jn Amerika kann man das wohl mit einigem Recht tun.
Dort haben wir einen Ueberfluß an Waren und Rohſtoffen, die
bei der übertrieben hohen amerikaniſchen Valuta nicht ausgeführt
werden können, oder nur nach Ländern kommen, die gemäß ihrer
Kaufkraft ſich eine große Einfuhr leiſten können. Unſere Valuta
ſteigt nicht, die Kaufkraft unſeres Geldes iſt im Inlande wieder
um ein Bedeutendes geſunken und ſo ſcheint es, als wenn in Kürze
ſich in dieſer ſorgenvollen Zeit nichts ändern wird.

Scheint! Die Entwicklung iſt aber ſchneller gekommen, als
anzunehmen war. Jn Berlin begann die Herabſetzung der Preiſe
in den großen Kaufhäuſern und ſie ſchlägt ihre llen nun
bis in die Provinz. Aus allen Teilen Thüringens und der Pro
vinz Sachſen meldet man den Preiſe für Nahrungs-
mittel und Textilwaren. Auch in Halle iſt ein Preisnachlaß all
mählich zu verzeichnen, da die alten Beſtände aufgebraucht und
die neu herankommenden Waren ſchon zu billigerem Einkauf
zu haben geweſen ſind. So konnten in dieſen Tagen nachlaſſen:

Reis um 2,00 Mark,
Tee um 2,00 Mark,
Margarine um 1,50——-2,00 Mark,

um 1,80--2,00 Mark,
affee um 6,00--8,00 Mark.

Auch bei den Gewürzen iſt ein ſtetes Fallen zu bemerken.
Ganz erheblich bleibt der Abbau bei Reis, der täglich billiger
angeboten wird.

begrüßen das Sinken der Preiſe, ſchon weilDie Kaufleute t
ſich das Geſchäft dadurch neu beleben wird. Aber man ſoll doch
nicht verkennen, daß ſie, die dem Publikum gern entgegenkommen
wollen, in der Zeit des Uebergangs Preiseinbußen erleiden, die
einzelne von ihnen ganz empfindlich treffen können. Man übeda bei ſeinem Einkauf Nachſicht und bedenke, daß der Kaufmann,

ſo er noch alte Beſtände abgibt, zum Nachlaß nicht verpflich-
tet iſt.

Ob dieſe neuerliche Preisſenkung nur eine Welle iſt, wie ſie
uns die Unſicherheit der Marktlage täglich bringen kann, oder ob
ſie wirklich der Beginn eines gallmählichen Billigerwerdens iſt, weil
der Weltmarkt billiger abgeben muß, das kann heute noch nicht
entſchieden werden. So oder ſo, wir ſagen in jedem Falle: Gott-

ſeidank! rDie Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis an alle

Haushalte in der Talamtſchule am Freitag, dem 14. Januar,
gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jnhaber der Num-
mern 87 001 bis 40 000 vormittags von 8 bis 12 und 40 001 bis
43 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. An jede Perſon aller Haus

lte werden 145 Gramm Rindertalg zum Preiſe von 4 M. und
2 Pfd. Reis zum Preiſe von 2,50 M. abgegeben. Ferner werden
e markenfrei Fleiſch und Wurſtkonſerven zu denbekannten Preiſen, Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch die Doſe
6,50 M., Malzextrakt die Doſe 4,80 M., Milchſüßſpeiſe 2 Pakete
zum von 1,10 M., Milchpulver 100 Gramm zum preiſe
von 1,60 M., Trockenei (Erſatz für 5 Eier) 50 Gramm zum Preiſe
von 3 M. und Kunſthonig das Pfund zu 6,80 M

Da die ZuZur Freigabe von Honig und Bienenzucker.
teilung von Bienenzucker nicht mehr von der Ablieferung von
Honig abhängt und eine Ueberwachung des Verkehrs mit Bienen-
honig durch die ſtaatliche Honigvermittlungsſtelle nicht mehr ſtatt-
findet, hat das Reichsernährungsminiſterium die Vorſchriften
über den Honigverkehr vom 1. Januar an aufgehoben; ebenſo
wird die Honigvermittlungsſtelle durch den Be Staats
kommiſſar für Volksernährung aufgelöſt. Die Zuteilung von
Bienenzucker erfolgt ſeit Beginn des neuen Jahres durch das
preußiſche Landeszuckeramt.

Abgabe von Sacharin an die Verbraucher. Jn den Apo
theken und Drogengeſchäften werden von Sonnabend, den
15. Januar ab, an jede Perſon 3 Briefchen und auf Wunſch mehr
Sacharin zum Preiſe von je 75 Pf. gegen Abtrennung der
Marke 584 des Warenbezugsſcheines 32 abgegeben.

Abgabe von Sacharin an die Verkäufer. Die Apotheker
und Drogenhändler werden aufgefordert, ihren Bedarf an
Sacharin zu dem um 25 Proz. ermäßigten Preiſe am Freitag,
dem 14. Januar, in der Talamtſchule abzuholen. Die Abgabe
erfolgt ohne Bezugsſchein; ein Ausweis iſt vorzulegen.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die für ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--F am Freitag,
dem 14., G K am Sonnabend, dem 15., L O am Montag, dem
17., P--R am Mittwoch, dem 19., S am Donnerstag, dem
20. Januar, vormittags von 8 bis 1235 Uhr im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 22, abzuholen.
Schankerlaubnisſchein iſt unbedingt vorzulegen.

a

Das Halleſche Adreßbuch für 1921 iſt ſoeben erſchienen
und gelangt in den Geſchäftsräumen der Firma Auguſt Scherl,
Sternſtr. 18, Erdg. (am Kleinen Berlin), werktäglich von 9 Uhr

vormittags bis 3 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vor-
beſtellern kann das Adreßbuch gegen Aushändigung der ihnen zu
gegangenen Ausweiskarte zum Vorbeſtellpreiſe von 35 M. in
Empfang genommen werden. Von Monta den 24. Januar1921 ab h die Zuſtellung der nicht aSaehoiten Exemvlare
egen eine Ueberſendungsgebühr von 1,50 M. (Vororte 2 M.) für

jedes Buch, doch empfiehlt es ſich, nicht die Zuſtellung zu
warten, ſondern die vorbeſtellten Bücher rechtzeitig abholen zu
laſſen. Der Verkauf nicht vorbeſtellter Exemplare zum Laden
preiſe von 45 M. findet ebenfalls Sternſtr. 13 ſtatt, auch kann
daſelbſt der Stadtplan gegen eine Sondergebühr von 8 M. be

zogen werden. vDas Fernſprechbuch für den Oberppyſtdirektionsbezirk Halle
iſt in neuer Auflage erſchienen und wird den Fernſprechteil-
nehmern in den nächſten Tagen koſtenfrei zugeſtellt werden.
Weitere Fernſprechbücher können bei den Ortspoſtanſta'ten (in
Halle bei den Poſtämtern J und II) zum Preiſe von 6 Mk. be
zogen werden Zur Erzielung eines geordneten und ſchnellen
Betriebes am Fernſprecher iſt es unbedingt erforderlich,
daß nur das neueſte amtliche Fernſprechbuch benutzt wird weit
die Verwendung veralteter amtlicher ſowie der etwa gewerblich
hergeſtellten Fernſprechbücher häufig zu unrichtigen Verbindungen
und zu Weiterungen im Fernſprechverkehr führt.

Wahl. Der bisher in Halle tätig geweſene Jngenieur
Schibalski wurde zum Leiter des Elektrizitätswerkes in Reichen-
bach gewählt.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Wie aus der heutigen Be-
kanntmachung in unſerer Zeitung hervorgeht, iſt eine Wahl
e den Vorſtand der Allgemeinen Ortstkrankenkaſſe da

rch entbehrlich geworden, daß auf den Wahlvorſchlägen
nur ſo viel Vertreter genannt worden ſind, als Vertreter zu
wählen waren. Die Namen der neugewählten Vorſtands
mitglieder ſind aus der Bekanntmachung der Kaſſe im Nach
richtenteil za erſehen. Der neue Vorſtand wird am 14. Januar
1921 die Geſchäfte der Kaſſe übernehmen.

Zovlogiſcher Garten. Auf das heute Donnerstag abend
8 Uhr ſtattfindende Geſellſchaftskonzert des Philharmo-
niſchen Orcheſters (Leitung Obermuſikmeiſter K. Steuex)
unter Mitwirkung der Opernſängerin Frau Alice von Boer-
Gruſelli ſei nochmals hingewieſen (Siehe Anzeige.)

Der verräteriſche Theaterzettel. Jn einem hieſigen be
lebten Café in der unteren Leipziger Straße wurde wiederhol
über Diebſtähle Klage geführt Jetzt endlich iſt es in einem
Falle gelungen, den Dieb zu faſſen. Es handelte ſich um das
Verſchwinden eines Ulſters. Der Jnhaber des Cafés hatte die
Beobachtung gemacht, daß ein alleinſiender Herr, ehe der Dieb
ſtahl gemeldet worden war, das Lokal verlaſſen hatte. Auf
ſeinem Pl lag noch ein Theaterzettel aus Leipzig.
Daraufhin nahmen der Beſtohlene, der Wirt und ein Kellner
die Verfolgung dieſes Herrn auf, der als mutmaßlicher Täter
in Betracht kam. Sie poſtierten ſich am Bahnhof vor dem nach
Leipgig abgehenden Zuge, und tatſächlich erſchien dieſer „an-
genehme“ Gaſt auch bald mit einem Paket auf dem Arme auf
dem Bahnſteige. Er wurde hier von dem Wirt des Cafés ſofort
erkannt und verhaftet.

Ein Stubenbrand entſtand geſtern nachmittag in einer
Wohnung in der Forſterſtraße dadurch, daß eine in der Nähe
eines geheizten Ofens ſtehende, mit Benzin et Flaſche explo-
dierte. Hierdurch wurden Möbelſtücke und andere Gebrauchs-
gegenſtände beſchädigt. Durch den Luftdruck ſind 2 Fenſterſcheiben
geſprungen. Die herbeigerufene Feuerwehr trat nur kurze Zeit

in Tätigkeit. e
Liederabend von Jrmgard Leipert

Sieht man die Auswahl der Veſng an, die Jrmgard
Leipert für ihren Liederabend im Mozartſaal zuſammen
geſtellt hatte, dann wird man der jungen Künſtlerin gern einen
eläuterten zuſprechen. Verſuchte ſie es doch ſogar,ie breite Heerſtraße herkömmlicher Sängergewohnheiten zu ver-

meiden und auf die Namen Stephan Krehl, Georg Schumann
und Guſtav Mahler aufmerkſam zu machen, die hier mehr oder
weniger zu den ſelteneren Erſcheinungen zählen. Ob aber Jrm-

rd Leipert ſchon jetzt über die künſtleriſchen Mittel verfügt, um
elbſtändig die Durchführung eines eigenen Liederabends zu be-

ſtreiten, iſt eine Frage, die ſich nicht ſo ohne weiteres bejahen
läßt. Von Hauſe aus iſt ihr Sopran offenbar nur klein und
ne Was er an klanglicher Wirkung beſitzt, verdankt er

er ſorgfältigen Schulung, die er durchgemacht hat. Größe und
Fülle hat ihm aber dieſe Schulung bisher nur in beſcheidenemMaße verliehen. Namentlich der Höhe mangelt Reiz und ſatter
Wohllaut, ſobald der Stimme Anſtrengungen zugemutet werden,
denen ſie ihrer ſoubrettenhaften Natur nach nicht gewachſen iſt.
Es war deshalb von der Künſtlerin verfehlt, zu Liedern, wie
„Schöne Fremde“ und „Provenzaliſches Lied von Robert Schu
mann zu greifen. Die bedürfen doch an ihren Höhepunkten
einer gewiſſen ausladenden Kraft. Beſſer gelangen ihr „Auf-
träge“ und erſt recht „Sandmännchen“. Wie denn überhaupt
zarte und feine Stimmungen, die nicht viel Tona. fwand, aber
eine gediegene künſtleriſche Kultur erfordern, ihr Gebiet zu ſein

c „-]c— 222252Die Kunſt Böcklins und Klingers
Erſte Sonderveranſtaltung der Volksbühne.

Am Mittwoch abend ſprach in dem überfüllten Saale der
Degen-Loge Dr. J. Schikowsky- Berlin über „Die
Kunſt Böcklins und Klingers“. Beide gehören zu den wenigen
Künſtlern, die die Kraft beſaßen, während der tiefſten Verfall
zeit der deutſchen Kunſt des 19. Jahrhunderts eigene Wege zu
gehen und die den Mut hatten, ſich ſelbſt auf dieſem Wege treu
zu bleiben. Wohl waren es große Künſtler, doch ſie wurden von
ihrem Volke nicht mit Jubel begrüßt, ſondern befeindet. wei!
ſie im Gegenſatz zu dem herrſchenden Geſchmack zu arbeiten
wagten. Bei Böcklin machte ſich dieſe Bekämpfung bald in Form
von materieller Not fühlbar, während Klinger, der aus einer
begüterten Familie ſtammte, zwar nicht finanziell, aber doch
ſeeliſch lange Jahre zu leiden hatte. Jeder von ihnen ſchuf ſich
ſeine eigene Welt, die jedoch grundverſchieden von der des an
deren iſt: Böcklin, der urwüchſige Schweizer, ergriff die Natur
mit ſinnenfreudigem Auge, Klinger, der hochkultivierte Sachſe,
ließ mehr eigenes Gefühl und Verſtand in ſie hineinfließen. Der
Lebenslauf beider braucht nur kurz geſtreift zu werden.

Böcklin wurde 1827 in Baſel als Sohn eines kleinen Ge
ſchäftsmannes geboren. Seine Mutter, voller Verſtändnis für

ewonnen; erſt, als er im Alter von
m, fand er den Weg, den er zu ſchreiten

blieb er dort zunächſt und fand auch
dort die Gattin, die ihm in fünfzigjähriger Ehe treu zur Seite
geſtanden hat. Dann trieb ihn das Schickſal, die Not, nach
Baſel, Hannover, München, Florenz, Zürich und wieder nach
Jorengz, wo er das letzte Jahrzehnt ſeines Lebens verbrachte
und er im Januar 1901 geſtorben iſt. Jn Italien weilte er drei
Jahrzehnte, und Jtalien iſt ihm der Schlüſſel zu ſeiner künſtle-
tſchen Ei geworden. Die Lichtfülle und Farbenprachtr igenartdes Arnotales, der Ka um Rem, entwickelten ihn zu dem,mpagne

wie wir ihn en. Wohl hat er auch nordiſche Landn

genannte ſeine

Paris, Berlin guch in Rom hat er vier Jahre geweilt
brachte die S
er am 4. Jult dergangenen Jahres geſtorden

War Bécklin ein Gefühl ſo war S en DePundsmenſch, der ſuchte, r wollte
derarbeiten da finden ſich oft Unchenbe den

Menzel, der beiſpielsweiſe das Jnnere eines Pariſer Theaters
nach Monaten mit allen Einzelheiten frei aus dem Gedächtnis
malte. Und doch iſt er ganz anders als Menzel, der Naturaliſt,
der den äußeren Eindruck in untrennbarem Verbundenſein der
Stimmung mit der Wirklichken darſtellt, während Böcklin eine
Wirklichkeit malt, die es nicht gibt, und die doch überzeugt, weil
er, ein feiner Kenner der Natur, ihre Schöpfung in ihrem
eigenen Sinne fortſetzt. Figur und Landſchaft ſind ihm dabei
gleichviel wert, und das, was er in und mit ihnen ausdrücken
will, iſt ein Gefühl, eine Stimmung, eine Sehnſucht, ein
Seufzer, ein Glückston, eine Zufriedenheit. Er ſelbſt hat ſeine
Bilder nie benannt; er gab ſie hin, ſie ſollten wirken und ſprechen
durch das, was ſie waren. Böcklins Technik iſt vielſeitig. Er
war ein paſſionierter Experimentator, der alle ſeine Farben
ſelbſt herſtellte und der unter andern Peter Behrens in Florenz
die verſchiedenen Steintiſche zeigte, auf denen er die Farben
miſchte. Nur dieſer Selbſtherſtellung verdanken ſeine Bilder
die ſeltſamen, herrlichen Farbtöne, wie er behauptetr, und wenn
das vielleicht übertrieben iſt, ſo ſteht doch feſt, daß gerade ſeine
Farben recht dauerhaft ſind. Die Schwarzweiß-Kunſt, die
Graphik, ſchützte er ebenſowenig wie die Oelmalerei.

Der Vortragende ging ſodann zu Klingers Leben und
Werke über. Während es bei Böcklins einheitlicher und an
geborener Lebens und Kunſtauffaſſung nach dem erſten Ein
dringen nicht ſchwer iſt, ſich in ſeinem Schaffen zurechtzufinden,
ſtellen ſich bei Klinger, der ſich nicht ſo naiv und inſtinktiv ent
wickelte, ſtändig neue Hemmniſſe dem Verſtändnits entgegen.
Klinger reinigte ſich durch eine ſtrenge Selbſterziehung von allem
Traditionellen; er wollte völlig unbefangen ſehen und geſtalten
lernen. Jnfolgedeſſen wechſelt bei dem ſtändigen Suchen und
Taſten auch der Standpunkt, von dem er die Dinge betrachtet,
und es fehlt der Univerſalſchlüſſel, der uns ſein Seelenleben er
ſchließt. 1857 in Leipzig geboren, kam er ſechzehnjährig nach
Berlin. Seine Wanderjahre führten ihn nach Brüſſel, München,

1896
Leipzig zurück, baute ſich dort ein Atelier und
mermonate in Großjena bei mon zu, wo

kokrte er

ner Zeit in aufne men rund

umd Riſſe in

ſeinen Werken. Der Ausgangspunkt aller ſeiner Werke iſt ein
Gedanke oder eine Jdee. Namentlich ſeine Radierungen ent
halten alle Probleme, Wünſche, Gedanken, die in künſtleriſcher
Form zum Ausdruck gebracht ſind. Jn all ſeinen Werken findet
ſich Klaſſiſch-Romaniſches mit ModernRealiſtiſchem vereint,
und er ſtrebt danach, die Errungenſchaften des modernen Jm-
vreſſionismus in antikem Stoffe zu monumentalen Schöpfungen
zu vereinen. Wie ſich dies nicht nur in ſeinen Graphiken, ſon
dern auch in den Gemälden und Plaſtiken offenbart, zeigte der
Redner in zahlreichen Lichtbildern und erntete für die hoch-
intereſſanten, tiefgehenden Ausführungen reichen Beifall.

Ehrhard Evers.
t

Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen. Det
vierte wiſſenſchaftliche Lichtbildervortrag findet am 15. Januar,
nachmittags 5 Uhr in der Aula daſelbſt ſtatt. Studienrat
Schuppe wird über „Die Kohle, ihre Entſtehung
und ihre Gewinnung“ unter Benutzung von etwa 70 zum
Teil kolorierten Lichtbildern ſprechen. Eintrittskarten zum Preiſe
von 1 M. ſind in der Waiſenhausbuchhandlung und an der Kaſſe
zu haben.

Zwei philoſophiſche Preisaufgaben, Die neugegründete
Vereinigung der Freunde und Förderer des Poſitiviſtiſchen
Jdealismus“ (in der Richtung der Philoſophie des AlsOb) ver
öffentlicht ſoeben in ihrem Organ, den „Annalen der Phiſo
ſophie“ Bd. 2 Hft. 4, zwei Preisausſchreiben. Thema der erſten
Preisaufgabe: Die Rolle der Fiktionen in der Erkenntnis
theorie von Friedrich Nietzſche“. Preis 3000 Mk. Preisrichter:
Profeſſor Dr. Bergmann, Privatdozent Dr. Brahn und Reichs
kommiſſar Bibliothekar Dr. Oehler (bekanntkich ein Verwandter
des Philoſophen Nietzſche), alle drei in Leipzig. Thema der
zweiten Preisaufgabe: „Das Verhältnis der Einſternſchen
Relativitätslehre zur Philoſophie der Gegenwart mit beſonderer
Rückſicht auf die Philoſophie des Als-Ob“. Preis 5000 Mk.
Preisrichter: Profeſſor Dr. v. Aſter in Sießen, Profeſſor Dr.
v. Laue in Berlin und Profeſſor D. Schlick in Roſtod. Die
näheren Beſtimmungen dor P iber erhalten die Tntoo

e e
unentgeltlich von iüm zu begiehen iſt.
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ſcheinen.
bei denen ſich Jrmgard Leipert ungezwungen in den Grenzen

ihres ſtimmlichen Vermögens hielt, einen meiſt
druck. Hier war auch gut zu beobachten, daß ihre Auffaſſung auf
geſunder muſikaliſcher Begabung beruht.

W W de legte ſich anfangs am Flügel ins
als wäre er an den Walkürenfelſen berufen worden.

hin ſetzte er ſich mit den Klangverhältniſſen des kleinen
aumes befriedigender auseinander, ſo daß man an ſeiner ge

t
pä

i

Deshalb hinterließen auch die Lieder Guſtav Mayſlers,

angenehmen Ein

Hockey-Klub Halle. Die 1. Herren- und 1. Damenelf
fahren am Sonntag nach Deſſau, um gegen die gleichen Mann-
ſchaften des dortigen Turn und Spielvereins Geſellſchaftsſpiele
auszutragen.

H. Gportbertchte

feſſor Dr. Hans Pfitz

wandten und muſikaliſch wertvollen Begleitung Freude hatte.
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 736 Uhr wird
der Zyklus „Das klaſſiſche Luſtſpiel der Weltliteratur“ mit der
Erſtaufführung der Komödie „Lyſiſtrata“ von Ariſtophanes
eröffnet. Freitag, nachmittags 8 Uhr WeihnachtsmärchenVor-
ſtellung „Die Mäuſekönigin“, Freitag abend 728 Uhr „Martha“.
Sonnabend nachmittags „Die Mäuſekönigin“, abends „Fidelio“.
Sonntag nachmittags „Die Mäuſekönigin“, Sonntag abends,
„Carmen“. Montag Sinfoniekonzert unter Leitung von Pro

ner, Soliſtin: Tini Debüſer.
Im Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 7324 Uhr

unter Spielleitung von Adalbert Kriwat der Schwank „Hans
Huckebein“ von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg zur
Aufführung.

Freie Volksbühne, Halle. 2. Werk („Die Stützen der Ge
ſellſchaft“). G: Freitag, 14. Januar. Die Karten für die 3., 4.
und 5. Vorſtellung müſſen bis zum 283. Januar in den Zahl-
ſtellen eingelöſt werden.

Zur Mufeumsfrage wird demnächſt der Halleſche
Künſtlerrat in einer öffentlichen Verſammlung Stellung
nehmen, in der über das Thema „Muſeums- und Kunſtfragen“

geſprochen werden wird.

Vereins- Nachrichten
HockeyKlub Halle. Die zu Freitag einberufene Mit-

gliederverſammlung findet nicht im „Hotel Stadt Hamburg“,
ſondern im Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt.

Nelſon I gegen Germania I, Magdeburg, 3: 2. Trotz auf
geweichten Bodens beginnt das Spiel 2 Uhr r Halle
kritt mit 2 Mann Erſatz an. Von Anfang an entwickelt ſich ein
lebhaftes Tempo und Magdeburg kann ſeine Ueberlegenheit be-reits in der 15. Minute burch ein Tor zum Ausdruck bringen.

Kurz vor Halbzeit folgt ein zweites. it 2: 0 für Germania
beginnt die zweite Spielhälfte. Nelſon geht jetzt äußerſt energiſch
an den Feind und bucht nach ſchwerem Kampfe den erſten Erfolg.
Bald darauf wird gleichgezogen. Verſchiedene Durchbrüche Magde-
burgs ſcheitern an der ruhigen Arbeit der beiden Verteidiger und
des Torwartes. Ein bei dieſer Gelegenheit ſcharf geſchoſſener
Ball von Hoffmann wird im gegneriſchen Schußkreis in das ſieg-
bringende Tor verwandelt. Magdeburg hatte gute Läufer, Nelſon

utes Zuſammenſpiel, etwas mehr Schußſicherheit hätte wohl einheſſeres Reſultat gezeigt. Das Schiedsrichteramt verſahen zwei

Herren vom V. f. L.
Nelſon II gegen Germania II, 3: 2. Bei leichtem Regen

beginnt das Spiel 1025 Uhr vormittags. Lange Zeit
Mittelfeldſpiel ohne Erfolge. Jn der 23. Minute kann Nelſon
das erſtemal einſenden. Germania zieht ſtark an und gleicht nach
Ueberrumpelung der weit vorſtehenden Verteidigung aus. Seiten-wechſel 1:1. Pach Halbzeit gelingt es Nelſon, noch zweimal
den Ball hinter die Torlinie zu bringen, muß aber auch ein Selbſt
tor buchen. Der Angriff der Heimiſchen wird ſchärfer und bringt
den Ball nochmals ans Tor und nach aufregendem Ringen ins
Netz. Das Tor wird jedoch nicht gegeben. Der Schlußpfiff trennt
mit dem Stande 3: 2. Die Nelſon Mannſchaft zeigt trotz GErſatz
verbeſſertes Zuſammenarbeiten. Schiedsrichter ſtellte Germania
und Nelſon.

Hockey Nelſon. Die erſte Hockehmannſchaft ſpielt am
Sonntag den 16. Januar, das Rückſpiel gegen V. f. B. Erfurt.

Treffpunkt Sonntag vorm. 5,80 Bahn hof. Nelſon T ſpielt
nachmittags 2,15 im Rückſpiel gegen V. f. L. Merſeburg auf dem
Spieiae auf der Peißnitz.

Die Europameiſterſchaft im Eishockey gelangt nach ſieben
jähriger Pauſe in dieſem Jahre wieder zur Entſcheidung, und
zwar in Stockholm vom 20. bis 26. Februar. Die letzte Meiſter-
ſchaft, die 1914 in Berlin ausgetragen wurde, ſah die Tſchechen
mit 2:0 gegen Deutſchland ſiegreich.

Die Vereinigung der öſterreichiſchen und deutſchen
Schwimmer ſoll am 29. und 30. Januar in Wien ſtattfinden auf
dem Verbandstage des Verbandes öſterreichiſcher Schwimm-
vereine.

Gewinn Auszug
der

17. Preuß.- Südd. (243. Prenuß.) Klaſſen Lotterie
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. Januar 1921

E Jede gezogene Rummer atud gwel i hohe Gewinne gefalien,
and war je einer auf die Lose gloſeher Nummer inAbteilungen l and U e deleen

Ohne Gewähr, Nachdruck verboten.
In der Vormittageziebhmng warden Gewinne über 159 Mark gozogen:
z Gewinne zu 30000 M 181786
2 Gewinne zu 5000 M 22006
2 Gewinne zu 8000 M 824023
2 Gewinne zu 1000 M 47604
3 Gewinne zu 600 M 171067
2 Gewinne zu 400 M 202107
12 Gewinne zu 800 M 9411 14414 87490 61022 120881 160000 J
86 Gewinne zu 200 M s308 14416 389194 77277 68818 86706 106867

z 116446 183168 140494 1652997 1659614 163520 102444 194667 202454

Ia der Nachmſttageriehnng worden Gewinne über 160 Mark gezogen
2 Se winne zu 100000 M 164866
2 Gewinne zu 400 M 167760

1700 Gewinne zu 800 M 28216 38435 eso0s 90182 108770 186088 142684

24 Gewinne zu 200 M 84814 80667 4767 1116133871 1650140 1741965 214263 3166066 en 9008 2008 v a

J Wegelin s Hübner,,MAaschinen fabrik u. Visengiesserei,
ct.-Ges., Halle a. d. S.

Die außerordentliche Generalverſammlung der vnventur-Verkau
Wegelin Hübner Act.-Ges. vom 10. W Ortskrankentaſſe ſind für die Verſicherten 2 Wahlvorſchläge und

für die Arbeitgeber ein Wahlvorſchlag bis zum l1I.

Bekanntmachung.
Zur Wahl der Vorſtandsmitglieder für die Allgemeine

Januar
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Gr. Ulrichstrasse 49.
e Man sehe die Fenster.

S Aktie iſt zuzüglich Schlußſcheinſtempel bei der AnS

tet grosse Vortelte,

hat veſchloſſen, das Grundkapital von 6000 0
auf 8500 000 durch Ausgabe von 2000 Stück
Stammaktien über je 1000 und 500 Stück 625
Vorzugsaktien über je 1000 zu erböhen, welche
ghne Dividende für das Geſchäftsjahr 1921 teil-
nehmen.

Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre t
ausgeſchloſſen. ir haben die neuen Akiien mit
der Verpflichtung übernommen, davon 2000 Stück
Stammaktien den Beſitzern der alten Aktien zum
Kurſe von 115 1150 pro Aktie derart zum
Bezuge anzubieten, daß auf je nom. 3000 alte

nom. 1000 neue Aktien bezogen werden
nnen.

Wir bieten den Aktionären der Geſellſchaft unter
Vorbehalt der gerichtlichen Eintragung der Kapital

erhöhung das Bezugsrecht auf die neuen Attienan und ordern ſie demgemäß auf, dieſes Bezugs-
recht wie folgt auszuüben:

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Aus-
ſchluſſes in der Zeit vom 24. Januar 1921 bis
7. Februar 1921 beim
Hailleschen Bankverein v. Knlisch. Kaempf&cCo.,
Kommanditgesellschatt aut Aktien i. Halle a. d. S.
und bei der

Dresdäner Bank, Berlin,
während der üblichen Geſchäftsſtunden auszuüben

Bei der Anmeldung ſind die Aktien, für welchedas Bezugsrecht geltend gemacht werden ſoll, ohne
Gewinanteil- und Erneuerungsſcheine mit einem
doppelt ausgefertigien Anmeldeſchein einzureichen.

Die Akiien, für welche das, Bezugsrecht aus
geübt worden iſt, werden abgeſtempelt und bald-
möglichſt zurückgegeben.

Der Bezugspreis von 115 1150. pro
meldung bar einzuzahlen, Ueber die geleiſtete Ein
zahlung erhält der Zeichner eine Quittung. Die
Bezugsſtellen übernehmen die Vermititlung für den
An und Verkauf von Bezugsrechten.

Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt dem-
nächſt an unſerer Kaſſe gegen Rückgabe der Kaſſen-
quittungen.

Die Einführung der jungen Aktien an der
Berliner Börſe wird baldigſt beantragt.

Halle a. S., den 13. Januar 1921.
Hallescher Bankvereinvon Kuliseh, Kaempf Co.

Kommanditgesellschatt auf Aktien.

ſ er ne W e R

Canacdlian Pacific Ocean Services,

Hamburg banada-
St. lohn H. B.

Nächste Abfahrten:
D. Scandinavian“ 25. Januar 1921.

Ununterbrochene Sechuppen 52 (direkt),
Güterannabme:

Durchgangsgüter

für den
Nähere Auskunft erteilen

Hamburg, Alsterdamm 1011.
Pelegramm Adresse: Steamagent.

Fernsprecher: Valkan 3408, Alster

direkt und via Antwerpen.

Schuppen 32 (via Antwerpenm).

werden angenommen tür alle Plätze Kanadas und
Westen der Vereinigten Staaten.

Olaf Lassen Gompany,

8986.

Vermögensſtand am 530. Juni 1920.
Aktiva.

Sparkaſſenguthaben A99.37Bankguthaben 2200.WeripariereGrundſtück e I 34870.Inventar 170.Summe der Atnva W
Paſſiva:

Geſchäftsguthaben 4 5075.Dar ehen 3 2200.Kreditoren e e e S 7 a 17 J F e e l 87.36
Hypotheken e x 29 800.Reſerven I 1240.Dispoſitionsfonds 4z577.01Summe

Mitgliederbewegung:
Zahl der Vugdner Betrag der
Mitglied. uthaben Haftſummen

Stand am Anfang des
Geſchäftsijahres 191920 71 e 5150 5150 .4

Zugang im Laufe des Ge
ſchäftsjahres 1919/20 10 500 500 .4

Abgang im Laufe des Geſhaſtd jabres 1919/20 9 6500 500
Stand am Ende des Ge

ſchäftsjahres 191920 72 5150 65150 4
a. S., den 17. Dezember 1920.Bangenoſcuſhaſt Salingerhans in Halle a. S.,

eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Dr. Wuthenau. J. ler.

r e

dem zur Abgabe der Wahlvorſchläge beſtimmten Tage ein-
gegangen, die im ganzen ſo viel wählbare Bewerber benennen,
als Vertreter zu wählen ſind.

Die Vorgeſchlagenen, und zwär
I. Verſichertenvertreter:

a) Vertreter:
Kleemann, Karl, Schriftſetzer, Martinsberg 8

Zopf, Willi, Elektromonteur, Huttenſtraße 81.

Kutscher, Sermann, Maurer, Böllbergerweg 6,
Groß, Hermann, Handlungsgehilfe, Wielandſtraße 30,

Strietzel, Max Steindrucker, Thomaſiusſtraße 34,
Rau, Hugo, Zigarrenhändler, Kl. Brauhausſtraße 12 pt.

Günther, Franz, Schriftſetzer, Jakobſtraße 29.

Erſatzvertreter:Müller. Ernſt, Glaſer, Leſſingſtraße 5,
JTohn. Guſtav, Maurer, Bernhardvſtraße 65,
L öft ler, Ostar, Expedient, Kl. Klausſtraße 7,

11. Hoſe Franz Bäder, Burgſtraße
12. Köppe. Albert, Dreher, daten weg, s
13. Ganzer, Karl, Steinſetzer, Torſtraße 53,
14. Kahnt., Hermann, Gemeindearbeiter, Merſeburgerſtraße 653,
15. v. Knoblauchk. Otto, Arbeiter, Glauchaerſtraße 71b,
16. Heinhardt. Karl, Schloſſer, Mansfelderſtraßze 4,
17. Krauß, Joſef, Spiegelbeleger, Gr. Steinſtraße 47,
18. Scholz. Paul, Arbeiter, Schmiedſtraße 3l1,
19. Schröder, Karl, Fabrikarbeiter, Eichendorffſtraße 17,
20. Wilhelm. Reinhold, Maler, Dieskauerſtraße 8,
21. Scheibe, Paul, Buchdruckereihilfsarbeiter, Eichendorffſtr. 17.

Liſte Nr. 2:

a) Vertreter:
1. ZWanzig, Paul, Ableſer, Fleiſcherſtraße 27 I

b) Erſatzvertreter:2. Seoholsz, Jlſe, Bürogehilfin, Dryanderſtraße
3. Hundt, Hermann, Buchdrucker, Forſterſtraße 16.

II. Die Arbeitgebervertreter,
einzige Liſte

a) Vertreter:
1. Könnechke, Franz, Buchdruckereibeſitzer, Humboldtſtr. 40,

2. Kanhl, Hermann, Kaffeehausbeſitzer, Gr. Steinſtraße 74

3. Reuter, Guſtav, Möbelfabrikant, Beeſenerſtraße 40
4. Kaufmann, Hermann, Geſchäftsführer, Goetheſtraße 37.

b) Erſatzvertreter:5. Holubeek, Karl, Malermeiſter, Mühlweg 32,
6. Sasas, Kurt, Brauereibeſitzer, An der Schwemme 1,
7. Gebharät, Max, Betriebsleiter, Hardenbergſtraße 9,
8. Selka, Reinh., Schuhmachermeiſter, Martinſtraße 34,
9. Sohbmidt. Paul, Kaufmann, Raffinerieſtraße 283,
10. Jäh. Walter, Hoheweg 16,11. Buschendort., Emil, Prokturiſt, e 24,

i ſtraße 7,

S
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12. Sehwarz. Paul, Buchdruckereibeſitzer, Kl. Ul
gelten damit nach S 10 der Wahlordnung als gewählt.

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer Woche na
dieſer Bekanntmachung angefochten werden. Anfechtungen ſin
bei dem Vorſtand oder dem Verſicherungsamt anzubringen.

Halle (Saale), den 13. Januar 1921.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

ez. Buchmann ez. Keils Vorſitzender. 32. Woriwender.

ZweiMillionenß

Mark
Institutsgel dersollen auf erst-
s t ellige
landbypotheken

karhelöfen,

Verliner u. Meißner,
transportabl. Lefen,
Repargt. u. Reinig.

führt fachgemäß aus irkungsvolle, modern und üderſichtlich aus
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle

r ren an Broſchären beſerge ſhaen ine an

Otto Thiele,
Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der HalleſchenI bitt ſere Leſer ergebenſt, alle Tinanf und jonſtigenVeſorgungen unr bei den Jnſerenten der valleiden c

langjährig au- l rranz Radocke,e
ken äg 33 ſtraße 10. Fernruf 3971.
an h 4 Kornreinigungs-

n e nun und eine HederichZ. 4777. zu verkaufen. rive
vornehmen zu wollen. Pardall., Svickendorf. Er L III LILLELILILIIIIIIIILLTIAL L

Feitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61-62
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Shanghat, Kobe und Vokohama
Bangkok., Canton Manila, Hankau, Tientsin, Peking. Dalny,OsakKa, Tokio sowie sämtlichen anderen ostasiatisehen Plätzen

D. Vagato Maru“akar Haru“

FavarDienstNaeh Port Said, Colombo, Sabang, Batavia, Samarang,
Soerabaya, Balek-Papan

und mit VUm ladung nach anderen niederländiseh-indisehen PIätzen.
Mit Option auch andere Häfen anzulaufen.
D. Penang Maru“ 29. Jannar (ladebereit 20. Januar)

Ununterbrochene Güteraunahme in Hamburg Australkaf, Sehb. 53. à Vnunterbrochene lagergeldfreie Güterannahme
Für den Ostasien-Dienst lagergoldtfrei.

In Bremen am Weserbahnhot“,

„—=WWwqw=m=—wW-m2ſt
r 0 r J JIII nen i nn i ſt mm e e enh van Ommeren (Hamburgq) G. m. b. H.

Alstor 3377 Merkur 5011,Fernruf 316, Vnlkan 6074. Alsterdamm 10-1II.
Holland Südafrika binie.

Regelmässiger monatlicher Dienst
von Hamburg direkt (ohne Umladg.) naeh
Walſisehbay, Lüderitzbueht, Kap-
stadt, Port Dlizabeth, Past London,
Durban, Delagoa- Bay und Beira.Hamburg und Bremen direkt (ohne Umladung) naeh m MNuemto Abfahren r Von

Fort Said, Colombo, Singapore, eVon am m HnunarHongkong von Antwerp I. Februar Linie

d

n Börsenstand P(oiler 394.mm mm m n m n n n m m n mm n m mm mmmnmnmnnmmnmmmnmmnnmnmnemnnnnmnnnnmNippon Vusen Kaisha
(Japanische Postdampferlinie)

Ostasfen-DienstRegelmäsgige monatliche Expedition von

Holland -Britisch
(Voreinigte Niederländische Sehiffahrts-Gesellsohaft).

Regelmäsgasiger monatlicher Dienst

Indien Linie

Hamburg airext
ohne VUmladung:

A. Linie BD. Bis 5420 fons d. w. Kapt.
und in Durchfraeht nach W. Catlendervon Rotterdam 2. Februar

von Hamburg 26. Februarvon Antwerpen 2. MärzLagergeldfr. Stückgutannahme in Hamburg:
Sehnuppen s53. Aenderungen vorbehalten.

NordePaceiſicrLinie.
(Gemeinschaftl. Dienst der Holland-Amerika-
Linie und Royal Mail Steam Packet Company.)
Von Hamburg direkt ohne Umladung nach
San Pedro, (Los Angeles), San Hran-
cisco, Seattie, Por tland u. Vancouver

(dureh den Panama-Kanah.
D. „Hoerdijk“ 19. Februar.

Aenderungen vorbehalten.

22. Januar (ladebereit 14. Januar)
Februar (lIadebereit 25. Januar)

und weiter einmal monatlich.

D. „Gorredijk““

am Schuppen 53 nach Vorheriger Anmeldung
bei den Agenten:Phsa. van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H.

Aenderungen Vorbehalten. Olaf Lassen Co. Hamburg.

nach Port Said, Suez,
Bombay, Calieut,
Cochin, Karachi

und evtl. anderen Plätzen und evtl. anderen Plätzen
an der Aalabar-Küste, so an der Coromandel-Küste
wie in Durchfracht mit Um- sowie in Durchfracht mit Vm-
ladung nach allen übrigen Häfen ladung nach allen übrigen Häten
in Brit. Indien (MAalabar- in Ceylon, Britiseh- IndienKüste. im Roten Heer und (Coromandel-Küste), Bar-

Persischen Gol).

Aenderungen vorbehalten.
Lagxergeldäfreie ununterbrochene Güterannahme:

in Hambuorg: am Sehuppen 58,
in Bremen: im Fraihaten I, Sehuppen I.

nach Port Said, Suez,
Colombo, Madras,

Rangoon, Calcutta

mah und im Roten Meer.
22. Jan. D. Gorredijks“ 22. Jan.

San Wuuuus
Agenten der Nippon Juven Aaisha-l inien in Bromen: Norddeutscher Uioyd, Ostasiatische Fahrt.
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Fahrik,
ca. 1500/1800 qm Räume
mit Dampfhei; rm Gas,
Waſſer, Elektr., Dampf-
keſſel mit 50 PS. Dampf-maſchine im Kohlenge-
biet, auf 10-15 Jahre mit
Vorkaufsrecht zu

pachten geſucht.
Nur gute Objekte anbiet.
unter H. E. 91 an Ala-
Haasenstein Vogloer,
Leipzig.

Grundstück-
An und Verkäufe

Hypotheken
Finäanzierungen

durek geprüften
Baugewwerk meister

„BURO HELLAS-
Halle a. S.

Landwehrstr. 11
Tel. 2936

Ohne ſeden Veorsehuß

Provislon nur nach Erfolg

Krundſtüt Verlauf
Suderode (Harz),

maſſiv, feinſte Lage am
Walde, zwei 5-Zimmer-
Wohnungen, Wa er, Licht,
Veranda, Stallung, Obſt-
arten, Preis 190 000 M.,
nz. 50 000. Vierzimmer-

wohnung ſofort beziehbar.
Selbſttäufer erh. Aus
kunft durch m
Suderode (Harz). Rückporto

Mehrere ſehr ſchwere
Speiſezimmer

(Eiche), Büffet 200 br.,
komp., 6 Lederſtühle für
9000 Mk. ſowie auffallend
ſchwere

Herrenzimmer
für 7000 und 10000 MHöbellahrik leiprig- i

Joſephinenſtraße 37.
Telephon 11839.Strahenvahn 15 und 19.

Soeben erſchien:

Halleſche Adreßbuch

192

erbeten unter H. E.

Ausgabe: Sternſtr. 13 Erdg. (am Kleinen Berlin), zu den bekanntgegebenen Preiſen.

August Scherl Deutsche Adreßbuch Gesellschaft m. H.

Dureh den am 10. Januar 1921 erfolgten Heimgang des

Herrn Dr. Jur. Herbert Benneche

hat die Landsehaft der Provinz Saechsen einen sehweren Ver-

a C. Benneecke, Heeker Co. in Stassfurt, der
e angehörte. ist seit Gründung der Landschaft

stets in unserem Ausschuss Vertreten gewesen.
Auch der Verewigte war seit Jahren Mitglied dieses
waltungskörpers und fühlte sich der Landschaft eng verdunden.

Sein überaus warmes Interesso für Landschaft und
r W 4 P Bereitwilligkeit, unseren Instituten

at unbekannte persönliche Liebenswürdigkeit werden wir nie ver-
gessen und ihm allezeit

lust erlitten.
Die Fi

der ntgehig
im Jahre 1864

joderzeit mit

dächtnis bewahren.
Halle, am 12 Januar 1621.

Ausschuss der Landschaft und General
landschaftsdirektion der Provinz Saohsen.

Dr. Freiherr von Wilmowskl.

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme bei dem
Heimgang unserer lieben kleinen

Annelies
sagen wir allen guten Freunden und Naehbarn unseren
w ärmsten Dank,

Naundorf, den 12. Januar 1921.

Hermann und Else Wendenburg.
in Stassfurt

teien mmer
Friſenrgehiſfe

(erſte Kraft)
cht.sK. ighnemannNacghf.

Jnh Ernst Hempeol.
Nordhauſen am Hars.

Ver- T Buchalla, Halle a. S.,

Zinksgartenſtr. 10. Fernruf 5609.
Altrenommiertes feines

Maß-Schuhgeſchäft.
Herſtellung aller Arten Fußbekleidung nach

dem modernen neuen Ago-Syſtem.
Anprobemöglichkeit vor Fertigſtellung

Sauberſz Austührung von Reparaturen.eelle Preisnotierungen, uger u unGeſchäfiszein 9—1 Uhr und Uhr. e
g5 ſucht. len

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe Ausbildung wird zu-
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Juſerenten geſichert. Albin SteinHalleſchengei Velither Straße 9

Tat zur Seite zu etehen, und seine
ein ehrendes und Kkbares Ge-

von Trotha. Goeldner.

r tung“ vornehmen zu wollen.

Vantehuie er
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für die Bauabteilnung eines Kaliwerkes, firm in
Entwerfen, Veranſchlagen, Abrechnen und gewandt
im Zeichnen, geincht. Gefl. Angebote unter Ein-
ſendung eines Lebenslaufes ſowie Angabe der Ge-
haltsanſprüche und des früheſten Antrittstermines

81 an Ala, HansensteinVogler Halle a. S-
Bedeutende

Wirtſchafts-Tellerwagenfahrik
ſucht nachweislich beſtens eingeführten

Provisions vertreter
für Halle und den füdlichen Teil der Provinz
Sachſen. Ausführliche Angebote mtt Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Referenzen an

Odinwerk, Berlin-Schöneberg,
Eiſenacherſtraße 44.

Parosverie Branehe.

Wir ſuchen zum ſofortigen Ein-
tritt tüchtige, im Fach bewanderte,

ſelbſtändig arbeitende

Parosserie Sokler

gegen guten Kkkordlohn.
Süädleutzehe Barossereuerke

Schehera
G. m. b. H., Heolibronn a. Neckar.

Weibliche kaufmänn. ſche Lehen nge,

Lehrlinge für Handwerk,
Haus u. „Fandwirtſchaft

5tädt. Arbeitzami n
Stelle zum l. April in 757 777meiner 300 Morg. großen Stellen „Gef uche

Wirtſchaft einen

Eleven, mJg. Landwirt,nicht unt. 17 Jahren, bei

w.
23 J., evgl., aus guter
Familie, 1 J. Praxis, beſ.

wiltenanſhlus ein

Luſt und Liebe zur Land-

Brand (Kr. Querf).Bergner,

wirtſchaft, ſucht z. 1.Arbelterfamilien
zum 1. 4. können Sonn
ta vormittag in meinem
Büro angenommen w
Richard Renner, ge-
werdamäbiger Stellenver-
mittler, Kleine Klaus-
ſtraße 14, im Laden.

m e e ue ein fleibrliches ges
Alleinmädchen,

welches bereits i. Stellung
war. Frau H. GlückLützen, Guſtav Adolf
Straße 13.

Stelnng als Eieve.
Off. erb. Müller. Ritter-
ut Gr. Demſin, Poſtlt-eBensdorf, Bezirk

Magdeburg.

Mädchen
und anderes Dienſt-perſonagl ſinden Sie t
und billig durch ein
Jnſerat in dem wenverbreiteten
Anh. General-Anzeiger

Solbad Beruburg.
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4 müundelsiehere, vom Jabre 1926 ab zum Nennwerte rückzablbare Sehuldversehreibungen der

„Bayerischen Grosswasserkraftwerke““
sichergestellt durch den jetzigen und zukünftigen Besitz der beiden obigen Gesellschaften und deren samtverbindlicher
Hattung und durch die Bürgschaft des mit seinem Gesamtvermögen für Kapital und Zinsen haftenden Staates Bayern.

Die bayerischen Wasserkräfte bilden einen der wertvollsten Teile des bayerischen Volkavermögens. Naeh ihrem völligenAusbau können insgesamt rund 2,5 Millionen Pferdestärken mit einer ungefähren Jahresleistung von 12 Milliarcten Pferde e
gewonnen werden. Diese Kräfte genügen, um die zämtlichen Bahnen in Bayern auch bei einer Verdoppelung des jetzigen Verkehrs
mit elextrischem Strom zu betreiben, um die elektrische Beleuchtung in allen Städten und Gemeinden einzuführen, die sämtlichen in
der Landwirtschaft, im Gewerbe und in der Industrie zurzeit benützten Dampfkraftanlagen durch Elektromotoren zu ersetzen und nen
entstehende Industrien reichlich mit Elektrizität zu versorgen. Dabei würden immer noch sehr grobe Wasserkräfte für Rohstoff-
gewinnung und dgl. übrigbleiben.

Zur möglichst raschen Behebung der sehweren wirtschaftlichen Folgen, welche die Kohlennot für das Verkehrswesen und
die bayerische Industrie mit sich brachte, sind vom bayerischen Staate zunächst

das Walehenseewerk“ und die „Mittlere Isar“
in Angriff genommen worden.

Bei dem Walehenseewerk wird das Wasser der Isar im Walchensee aufgespeichert und in der 200 m hohen Getahstufe
zwischen Walchensee und Kochelsee ausgenützt, Das Werk hat eine Spitzenleistung von 120000 Pferdestärken und eine Jahresleistung
von 250 Millionen Pferdekrattstunden. Ein besonderer Vorzug des Walchenseewerkes besteht in dem sehon vorhandenen Speicherbeecken
les Walchensees, dessen Wasservorrat in den Stunden erhöhten Kraftbedartes und insbesondere in den wasserarmen Wintermonaten
herangezogen wir

Die Anlagekosten bereehnen eieh naeh der heutigen e auf rund 250 Millionen Mark. Aueh bei weiteren Preis-
steigerungen wird die Walechenseekraft selbst gegen die günstigsten Wärmekraftanlagen eine erhebliche Verbilligung der Strom-
erzeugungskosten aufweisen.

Mit dem Bau des Walchenseewerkes wurde im Dezember 1918 begonnen. Die Bauarbeiten, insdesondere die Wehranlagen
an der Isar, der Zuleitungskanal zum Walchensee mit dem Stollen bei Wallgau, der Drucketollen zwischen Walchen- und Kochelsee,die Maschinenhausfundamente und der Unterwasserkessel sind zum großen Teil ausgeführt. Mit der Invetriobnahme des Werkes im
Jahre 1923 kann mit Sicherheit gerechnet werden.

Die mittlere Isar wird auf eine Maschinenleistung von 140000 Pferdekräften ausgebaut. Im Jahresdurehschnitt werden
75 000 Pferdestärken geleistet und dawit jährlich rund 600 Millionen Pferdekraftstunden gewonnen. Der erxeugte Strom soll zum äber-wiegenden Teil für Elektrisierung des Babntetrietſe und zur Versorgung des Landes mit Licht und Kraft verwendet werden. Bei dem
bestehenden außerordentlichen Kraftbedürfnis kann der Stromabsatz als gesichert gelten.

Der Gesamtgeldbedartf ist auf Grund derzeitiger Preis verhältnisse auf 600 Millionen Mark veransehlagt, Im Hinblick auf
die I nderweoitigon Krafterzeugungskosten steht die Kraftdarbietung der Mittleren Isar zu den Ausbaukosten in sehr
günstigem Verhältn9 Die Bauarbeiten sind im Frühjahr 199 begonnen worden und auf einer Kanallänge von 35 km in vollem Gange. Beschäftigt
sind zurzeit rund 2400 Arbeiter. Der Beginn des Betrieves steht im Jahre 1924 in Aussicht.

Die für die Veberlandversorgung bestimmten Kräfte des Walchenseewerkes und der AMittleren Isar werden in einem
100 000 Voltnetz, das sich über das ganze rechtsrheinische Bayern erstreekt („Bayernwerk“), eingeleitet. Aut diese Weise werden die
Vorteile des hervorragenden Speicherwerkes der Walehenseekräfte mit der groben Niederdruckanlage der Mittleren Isar auf das Vorteil-
hafteste verbunden. Im Zusammensechluß wit bereits bestehenden und weiter geplanten Werken wird es möglich sein, das Kraftvedürfnis
im ganzen Lande in wirtschaftlicher Weise zu befriedigen und auch benachbarte Wirtschaftsgebiete unabhängig von der Kohle zu machen.

Das Walchenseewerk und die Mittlere Isar sind hiernach Werte schaffende Unternehmungen von hervorragender Bedeutung.
Für die Weiterführung des Baues und für den Betrieb des Walchenseewerkes und der Mittleren Isar sind durch Vertrag

vom 5. Januar 1921 unter überwiegender Beteiligung des bayerischen Staates die
WalehenseewerkK-Aktiengesellsehaft und die Müttlere Isar-AKtiengesellschaft

gegründet worden.
Der Sitz der beiden Gesellsehaften ist München ihre Dauer ist zeitlich nicht begrenzt.
Gexenstand beider Vnternehmungen ist der Ausbau der Wasserkräfte der Isar und des Walehensess und ihre Verwertung

durch Abgabe der gewonnenen elektrischen Arbeit oder r im eigenen Betriebe, die Errichtung ähnlicher Unternehmungen,
die Beteillgung an solchen und der Erwerb von Grundstücken und Rechten, welche dem Zwecke der beiden Unternehmungen dienen.

Inbesondere ist Gegenstand der Unternehmungen die Erwerbung der vom Lande Bayern zur Ausnützung der genannten
Wasserkräfte hergestellton und noch zu erstellenden Anlagen und aller damit zusammenhbängenden Rechte.

Das Grundkapital der Walchenseewerk A-G. beträgt M. 50 000 000.--, das der Mittleren Isar A.-G. M. 75 000 000.
Das Geschaäftsjahr beginnt bei beiden Gesellschaften am 1. Oktober und endet am 30. September. Das 1. Gesehàäftsjahr IAuft

bis 30. September 1921.

Zur Beschaffung der Mittel für den weiteren Ausbau geben die Walchenseewerk A. G. und die Mittlere Iszar A.-G. unter
dem Sawmelnamen

Sehuldversehreibungen der Bayerisechen GrosswasserKraftwerkKe
mit 4i, verzinsliebe, vom Jahre 1926 ab zum Nennwert rückzahlvare Obligationen aus, die durch den jetzigen und zukünftigen Besita
der beiden Gesellsehatten unter deren samtverbindlicher Haftung und durch die Bürgschaft des mit seinem Gesamtvermögen für Kapital
und Zinsen haftenden Staates Bayern sichergestellt, also mündelsicher sind.
Wo z h veuehrei bungen lauten auf den Inhaber und gelangen in Stücken zu M. 1000.--, 2000.--, 5000.--, 10 000. und
2 zur Ausgabe.Die Verzinsung beginnt am 1. April 1921; die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjnährlich jeweils am 1. April und 1. Oktober.

Die Einlösung der Schuldverschreibungen wird zum Nennwert im Wege der r beginnend mit dem Jahre 1926, mit
jährlich mindestens I des ursprünglich ausgegebenen Betrages zuzüglich der ersparten Zinsen aus den eingelösten Schuld-
verschreibungen vorgenommen. Die Ausiosungen erfolgen im Monat April zum 1. Oktober eines jeden Jahres, erstmals im April 1926,
zur Heimzahlung am l Oktober 1926.Die Sehuldner sind befugt, vom 1. April 1931 ab verstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch die z3ämtlichen noeh ause-
stehenden Scehuldverschreibungen mit einer Frist von 6 Monaten zu kündigen.

ieo Anleihe soll zunächst an der Münchener Börse eingeführt werden.
Die im Vorstehenden besehriebenen

4 mündelsieheren Schuldverschreibungen der Bayerischen GrosswasserkKkraftwerkKe
werden hiermit Z U öſtentliehen Zeicehnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt:

Zeichnungsstelle t a Bayrerisehe Staatsbank, München wit ihren zämtifehen
lass uoder Sfennungen können

vom 17 Januar bis einschliesslich 5. Februar 1921
bei den Stellen sowie bei der Bank für Handel und Industrie, Bertin,bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, Münehen, Deutschen Bank. BerlinBayerischen Vereinsbank, München, Direction der Diseonto-Gesellschaft, Berlin,

Bayerischen Handelsbank, München, Dresdnver Bank, Berlin,Bayerischen Notenbank, München, Berliner Handelsgesellschaft, Berlip,Säddeutschen Bodencredithank, Müänchen, Commoerz- und Privat-Bank, Berlin,Bayoerischen Zentral-Darlehenskasse, e. G. m. b. H., Mäünehben, Mitteldeutschen Creditbank, Berlin und Frankfurt a. M.,
Merck, Fink Co., München, Wertheimber, Frankfurt a. M.H. Aufhäuser. München, der Pfälzischen Bank, Ludwigshbafen,Schneider Münzing, Müncehen. Allgemeinen Deutschen Oreditanstalt, Leiprig,der Bayerischen Disconto- und Weehsel-Bank, A. G., Nürnberg, Sachsischen Staatsbank, Leipzig,

Vereinsbank., Nürnboerg, Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp, A.-G., Meiningen,Anton Konhn, Nürnberg, Landrentenbank, Coburgund allen Niederlassungen dieser Institute,
ferner durch Vermittlung sonstiger Banken, Bankiers, Bankgeschäſte betreibender Gepossenschaften und der Sparkassen erfolgen. Tin
früherer Zeichnungssehluß bleibt vorbehalten.

Zeichnungsscheine sind vei allen vorgenannten Stellen zu haben,
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. o98Der Zeichnungspreis beträgt

unter Verrechnung der Stäckzinsen zuzüglich Schlußnotenstempel.
e toluns findet baldmöglichst nach Zeiehnungssehluß statt. Die bis zxur Zuteilung bereits berahlten Beträge gelten

als voll zugetöoilt.
Die Zeiehner können die gezeichneten Beträge vom 31. Januar 1921 ab bezahlen. Sie sind verpfliehtet:

des zugeteilten Betrages spätestens am 28. Februar 1921

2 v v

Die Zeichnungen Können aber aueh ohne Verwendung

31. März v

40 v 30. April lzu berahlen. Beträge dis zu M. 5000, sind vogleich voll abzunehmen.
Die Stücke werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestelkt.

Muünehen, im Januar 1921. Bayerisehe StanatsbanxK.

als Leiter beteiligen. event. auch Ve

teilung an indüftrieelem oder lkauf.)* 5 Bronze-Puten zur Zucht u nwänniſchem Uniernehmen. C h ePuten jur Zu Fr. hacion, ſern re
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Candwirt
möchte ſich mit zirka 200000 Mark an

ſf erkänſlich. nebmbar- für den feſten Preis vonArdßerem Undwirtiwafrucen Jetriebe Fuggiseh. Annaburg, Bez. Halle. Veterinärrat Griesor,

Cſeg. Halbverdec, Selb
fahrer,

Verkaufe veränderungshalber faſt neuen leichten

int Kutſche abgut erhalten, Polſterung rein Leder, preiswert braun lackiert, mit hinterem Kutſch r
Naumburg
a. Saale.

roh Krrl Nr. 2 dei Eröbyos.
üää, m

e c
Petroriten Bxpreß Company pedition

Zweigniederlassung Hamburg l1,
Bahnhofsplatz l.

Zentrale in Belsgrad.
Commerzielle Agentur des jugoslawi-

ersicherung.
Auskänfte, den Güterverkehr betreffend,

werden bereit williget erteilt.G e m
schen Staates (Serbien, Kroatien, Slio- S
wenion). Verfrachtungen in allenRichtungen Verzollung, Einlagerung, l

Infolge der großen Ausdehnun lauf dem Gebiete des Grund n ck m. a r tie
eMitteldeutſhe Glterzeutrue

genommen und zur Bequemlichkeit der aus
wärts wohnenden Geſchäftsfreunde haben
wir die Bureauräume von Angerweg 1 nach

Kleine Ulrichſtraße 182a,
Halteſtelle der Straßenbahn, Alte Promenade,
gegenüber Weinhaus Brostowski, verlegt.

Außer den Schreibräumen ſteht uns dort
ein ſeparates Konferenzzimmer zur Verfügung.
ſo daß wichtige Beſprechungen ungeſtört ſtatt
finden können.

Es ſind jetzt tätig im Bureau: 1 Dame und
Herren, für die Reiſe: ſtändig 2 Herren, zu

e ekuignngezweg uſw. 5 hochangeſehene
Landwirte im Ruheſtande, ſo daß jeder Auf-
trag in Kürze erledigt werden kann.

Wir ſcheuen keine Koſten und begnügen
uns ſelbſt mit einem geringen Verdienſtanteil,ſind dafür aber auch in der Lage, verktäufliche der S
Güter, Höfe, Mühlen, Gaſtböfe mit und den
obne Land, kleine Landſtellen mit und obne
Geſchäft, Landhäuſer von den einfachſten bergbis u uyrneghm ten Villen an der Oſtſee Freun
und Havel im Werte von 650 000 M., überhaupt Zahn

Grundſtücke jeder Art a
zum Kauf anbieten zu können. tung

Ein zweites Geſchäft gleicher Art iſt in Mittel des
deutſchland nicht vorhanden. angeht

ür den Nachweis von Gütern, Höfen und ab.
dergleichen iſt in den meiſten Fällen die übliche J löſt.
Proviſion zu zahlen, im übrigen erfolgt die nation
Vermittlung koſtenlos. VerfüSerwuſe werden nicht erhoben, die zum ſt
Verkauf geſtellten Objekte nach Möglichteit r en
alle von unſeren Herren vorher beſichtigt, ſo lein-
daß den Käufern, welche ſich an uns wenden, der de
manche Euttäuſchung erſpart wird. Land- 1.
wirtſchaften, welche von auswärtigen JugeMaklern in der Deutſchen Tageszeitung“ zum Geldſa.Verkauf ausgeſchrieben machen wir nicht aus für die
findig und bieten ſie unſeren Auftraggebern ſtarkes
zum Kauf an. Dieſe Art Geſchafte vermeiden
wir und haben infolgedeſſen den ungeahnten ſchaffen
Erſolg zu verzeichnen. brauchtKaufluſtige wollen uns bitte mit ihrem FrauBeſuch beehren oder Zuſendung der in Frage verei
kommenden Verkaufsliſte verlangen unter Bei Geſchäf
fügung eines Koſtenanteils von 1 M.Mitedentihe Glleczentrue

Halle (Saale), Kleine Ulrichſtr. 18a

Fernruf Nr. 4007 u. 2488 (Nachts nur Nr. 4007).
Befuchszeit 9 bis 2 Uhr. Sonntags geſchloſſen.
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ſtebt von Sonnabend, den 15. d. Monats
bei mir zum Verkauf.

Wilhelm Schloss
Halle, Königſtr. 62.

Telephon 1339.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

ſchwerer namerikaniſcher Verſtork
Schlam
heitspol
Zeit daMaul

in gans beſonderer Qualität bei mir zum
Verkauf.

s. Pfifforling,Halle a. S., Franekestraße 17.
Telephon 6288.

Wir z Leier ergebenſt, alle Einkäufe
u. ion 877 eſorgungen nur bei den Juſerenter
der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen

ommorz- u. Priwat-Bank, Abt. es Pale Halt 2.5, ne Ausllrme aler Mantnligon lernt

D
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